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Bilddokumente Ober den 
Massenmord von Katvn 
Unwiderlegbare Beweise für die bolschewistische Blutgier 

Berlin, 24. September 
Auf Grund urkundlichen Beweismaterials 

hat die deutsche Informationsstelle im Auf­
trage des Auswärtigen Amtes eine Broschüre 
zusammengestellt, die eine lückenlose Über­
sicht über den Massenmord der Bolschewisten 
im Blutwald von Katyn vermittelt. A n Hand 
von Zeugenaussagen, von Protokollen und 
Fotografien wird in dieser Dokumentensamm­
lung lückenlos und unwiderlegbar der Nach­
weis geführt, daß die polnischen Offiziere und 
andere Angehörige des polnischen Heeres von 
den Bolschewisten durch Genickschuß ermor­
det worden sind. Der neuen Dokumenten­
sammlung kommt eine um so größere Bedeu­
tung zu, als sie jedem feindlichen Versuch, 
den Mord von Katyn zu leugnen oder zu baga­
tellisieren, den W i n d aus den Segeln nimmt. 
Die Protokolle über die Zeugenvernehmungen, 
die Identifizierung der Opfer, die Berichte 
über die Besuche einer internationalen Ärzte­
kommission und die Feststellungen ausländi­
scher Gerichtsmediziner und anderer interna­
tionaler Abordnungen enthüllen die unmen­
schlichen Methoden der jüdisch-bolschewisti­
schen Henkersknechte. Bilddokumente unter­
streichen den Sadismus jener Schacher Sta­
lins, die ihrem jüdischen Sadismus an wehr­
losen Opfern freien Lauf gelassen haben. 

Von besonderem Wer t sind die Protokolle 
und Obduktionsbefunde der deutschen Ge­
richtsärzte und der internationalen Ärzte-
Kommissionen, die nus den bekannten gerichts­
medizinischen Sachverständigen der europäi­
schen. Länder bestand. In diesen Protokollen 
ist auf streng wissenschaftlicher Grundlage 
eindeutig bewiesen, wann und wie die Hen­
ker Moskaus die Polen „liquidiert" haben. 
Eine Liste von 143 identifizierten Leichen, die 
bis zum 4. Juni 1943 aus den Massengräbern 
von Katyn geborgen werden konnten, gibt die 
Namen der Ermordeten an, die an Hand von 
eindeutigen Dokumenten, von Briefschaften und 
anderem Beweismaterial festgestellt werden 
konnten. 

Der politisch - diplomatischen Behandlung 
des Falles Katyn durch unsere Gegner ist ein 
besonderer Absatz gewidmet. Darin werden 
die durch die Gräberfunde entstandenen ern­
sten Differenzen zwischen Polen und Sowjet­
rußland und die englische Stellungnahme dazu 
wiedergegeben. Der Broschüre kommt also 
auch in a u ß e n p o l i t i s c h e r H i n s i c h t 
größte Bedeutung zu, so daß durch das amt­
liche Mater ial zum Massenmord von Katyn 
nicht nur die einwandfreie Schuld der bolsche­
wistischen Mörder festgelegt, sondern auch 
endgültig mit allen Lügennachrichten der 
feindlichen Agitation aufgeräumt wird. 

Den Völkern Europas aber gibt diese Do­
kumentensammlung die unumstößliche Gewiß­
heit, daß nur die gemeinsame Front der 
Achsenmächte einen unüberwindlichen Damm 
gegen die bolschewistische Blutgier aufrichten 
kann. Der schwere Kampf, den die deutschen 
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Ein Zeugnis für die Verletzung s c h w e i z e r i s c h e r Neutralität 
Ein merkwürdiges Zusammentref fen ergab sich tn den letzten ereignisreichen Tagen in der Nahe 
von Magad*.no bei Locarno In der Schweix. D o r t notlandeten fast zu gleicher Zel t ein USA. -Bimiber 
nnd ein Italienisches Jagdflugzeug, das von badogllohürlgen Fl iegern gesteuert wurde. Die M a n n ­
schaften beider Flugzeug« worden von den Schweizer Behörden internier t und die Maschinen 
beschlagnahmt. (At lant ic , Zander) 

und verbündeten Truppen Im Osten zu be­
stehen haben, ist ein Kampf auf Leben und 
Tod. A m Ende dieses Kampies muß und wird 
der Sieg stehen, damit Europa ein für allemal 
von der bolschewistischen Gefahr und den 
blutrünstigen Methoden der Sowjethenker, wie 
sie im Wa ld von Katyn aller Wel t vor Augen 
geführt worden sind, befreit wird. 

Das Geheimnis des U-Bootes ist gerettet 
Die letzte Tat des Leutnants Krey I Von Kriegsberichter Hanns H. Relchardt 

dnb 24. September (PK.) 
„B is zum letzten Atemzuge füllte er seine 

Stellung als leitender Ingenieur in vorbildli­
cher Weise aus." M i t diesen knappen Worten 
umreißt die Begründung zur Ritterkreuzverlei­
hung die letzte Tat des Leutnants Ing. Heinz 
Krey, den der Führer nach seinem Tod mit 
dem Ritterkreuz auszeichnete. Leutnant Krey 
wurde nicht von diesem Tod überrascht. Er 
fiel nicht im Schwung des Kampfes, ihn traf 
nicht das harte Eisen. Bewußt ging er den letz­
ten Gang, sah Leben und Pflicht wie zwei Wege 
vor sich und wählte — die Pflicht. 

Leutnant Ing. Krey war einer aus der großen 
Reihe der frontbewährten Ingenieur-Offiziere, 
von deren Kampf nicht oft die Rede ist, ob­
wohl von ihnen schlechthin der W e r t des U-
Bootes in technischer Beziehung abhängt. Der ' 

Italienische Rebellendivision vernichtet 
Zwölf Zerstörer und 46500 BRT. feindlicher Handelsschiffsraum versenkt 

Aus dem Führerhauptquartier, 24. September 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
An der südlichen und mittleren Ostlront 

dauern die Abwehrkiimpfe In den bisherigen 
Schwerpunktabschnitten mit unverminderter 
Heitlgkeit an. Im Kuban-Brückenkopf und ost­
wärts Mel i topol wurden starke feindliche A n ­
griffe abgewiesen, Dbersetzungsversuche der 
Sowjets Uber den mittleren Dnjepr an mehre­
ren Stellen vereitelt. 

Nordostwärts Snporoshje und bei Demldow 
gelang es durch entschlossene Gegenangriffe 
unserer Truppen durchgebrochene Sowjet-Re­
gimenter zu vernichten und dabei Gelangene 
und Beute einzubringen. 

Die Luitwaffe entlastete durch Angriffe zu­
sammengefaßter Verbände die in schweren 
Kämpfen stehenden, Truppen des Heeres. 

A n der Eismeerfront führten schnelle deut­
sche Kampfflugzeuge erfolgreiche Angriffe ge­
gen sowjetische U-Boot-StUtzpunkte und Nach­
schublager. Im Verlaule dieser Angriffe schös­
sen Jagdfliegerverbände innerhalb 24 Stunden 
ohne eigene Verluste 45 feindliche Jagdflug­
zeuge ab. 

In Süditalien griff der Feind gestern mit 
starken Kräften bei Salerno und Contursl an. 
Während die Kämpfe Im Abschnitt Salerno 
noch im Gange sind, wurde der feindliche An­
griff im Räume von Contursi nach hartem 
und erbittertem Ringen unter besonders hohen 
feindlichen Verlusten abgeschlagen. 

Die mit ihrer Masse auf der Insel Keialloula 
eingesetzte italienische Division Acqui hatte 
sich nach dem Verrat der Badoglio-Reglerung 
geweigert, die Waffen zu strecken und die 
Feindseligkelten eröffnet. Nach Vorbereitung 
durch die Luftwaffe traten deutsche Truppen 
zum Angriff an, brachen den Widerstand der 
Rebellen und nahmen die Hafenstadt Argosto-
lion. Abgesehen von 4000 Mann, die rechtzei­
tig die Waffen niederlegten, wurde die Masse 
der aufrührerischen Division mit dem Dlvl -
slonsstab im Kampfe vernichtet. 

A m 22. September versuchten britische 
Klelnat-U-Boote In die norwegischen Schären-
gewässer einzudringen. Sie wurden bei diesem 
Versuch jedoch rechtzeitig erfaßt und vernich­

tet, bevor sie zu einem Erfolg kommen konn­
ten. Ein Tei l der Besatzungen geriet In Getan­
genschaft. 

Anglo-amerikanlsche Fliegerverbände verlo­
ren am gestrigen Tage bei Angri l ien gegen Orte 
Im Küstenraum der besetzten Westgebiete, 
durch die besonders die Stadt Nantes schwer 
getroffen wurde, 15 Flugzeuge. 

Britische Bomberverbände unternahmen in 
der vergangenen Nacht erneute Torrorangrille 
gegen Mannhelm, Ludwigshajen, Dannstadt nnd 
Aachen. Es entstanden Verluste unter der Be­
völkerung und zum Tei l erhebliche Schäden. 
33 Abschüsse wurden bisher festgestellt. 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge bekämpf­
ten in der Nacht zum 24. September Flugstütz­
punkte und andere militärische Ziele in Sud-
und Mittelengland. 

Die feindlichen Verluste beim Terrorangriff 
in der Nacht vom 22. auf 23. September haben 
sich auf 27 Maschinen erhöht. 

Deutsche Unterseeboote griffen nach wo­
chenlanger Pause überraschend den feindlichen 
Geleitverkehr Im Nordatlantik an. Es gelang 
einer Unterseeboot-Kampfgruppe, einen nach 
Amerika fahrenden Geleltzug zu erlassen, der 
ungewöhnlich stark gesichert war. Die Angriffe 
mußten daher vor allem gegen die außerordent­
lich zahlreichen Geleitzerstörer der Außensiche­
rung geführt werden. Hierbei erzielten unsere 
Unterseeboote einen einmaligen Erlolg. I n tage­
lange hartnäckigen und erbitterten' Kämpfen 
wurden 12 feindliche Zerstörer versenkt und 
drei weitere torpediert, ihr Sinken Ist wahr­
scheinlich. Starker Nebel behinderte die Forl­
setzung der Operationen. Trotzdem wurden aus 
dem Gelettzug noch neun Schlife mit 46 500 
BRT. versenkt und zwei weitere torpediert. 

* 
Zerstörer sind die seitliche Sicherung de« 

Geleitzuges, auf die die Unterseeboote bei ihren 
Angriffen zuerst treffen. Daß eine 6 0 große 
Zahl dieser Kriegsschiffe den deutschen 
U-Booten zum Opfer fielen, beweist die Tat­
sache, daß auch nach dem zeitweiligen Nach­
lassen der U-Boot-Angriffe der Gegner nicht 
wagt, seine Schiffe mit schwächerer Sicherung 
fahren zu lassen, unsere Boote wirken also 
auch dann, wenn sie nicht auffallend in Er­
scheinung treten. 

1. I. sieht nicht, was geschieht, denn außer dem 
Kommandanten sind ja alle anderen an Bord 
wie menschliche Räder in dem feingliedrigen 
Apparat aus Blut und Stahl, aus dem Wi l len 
seiner Kämpfer und dem menschlichen Geist, 
der Gerät und Konstruktion ersann und er­
schuf. So sah auch Heinz Krey nicht die krei­
senden Bomber über dem Boot. Aber er hörte 
dicht an der Bordwand die Bomben krachen, 
kurz nachdem der Befehl zum Tauchan ge­
kommen war — und er sein Boot In die Tiefe 
steuerte. Aber das Boot war nicht zu halten. 
„Auftauchenl" Die Luft schoß in die Tanks. 
Krey brachte das Boot an die Oberfläche. Oben 
sprachen die Waffen. Sechs Flieger griffen an, 
und auf das havarierte Boot zu schäumten mit 
jagender Zugwelle zwei Zerstörer. Sie waren 
schon viel zu nahe, als daß noch ein Mensch 
das Schicksal hätte wenden können. Der Kom­
mandant und die Brückenwache waren ge­
fallen, der Befehl „Alle Mann von Borctl" flog 
durch das Boot. Krey schickte seine Maschini­
sten und Heizer an Deck. Er selbst blieb, das 
havarierte U-Boot mit den tausend Geheim­
nissen moderner Waffen durfte nicht in Fein­
deshand fallen, um keinen Preis. 

Und der 1, I, tat, was geschehen mußte, und 
was in diesem Falle nur geschehen konnte, 
wenn er selbst das Leben überwand In seiner 
letzten Tat stieß er sich das Tor zu einem 
neuen Leben auf, das nicht mehr Ihm gehört, 
aber in all den vielen fortbesteht, die mit Ihm 
und nach ihm an der gleichen Stelle stehen. 
Die draußen im Wasser trieben, sahen ihr 
Boot sinken, noch ehe die Zerstörer heran 
waren. Aber sie warteten vergeblich auf den 
letzten Mann, dem die Pflicht mehr wog als 
das junge Leben. 

K r o n p r i n z e s s i n aal der F l u c h t 
Während das Italienische Volk die Folgen des Ver ­
rates der Bndogllo-Cllque und des einstigen Kö­
nigs V ik to r Emanuel zu tragen hat, ver lebt die 
Kronprinzessin Maria-Jose ihre Tage In der Ge­
borgenheit a m Genfer See. — D l « Kronprinzessin 
nach ihrer F lucht In Ih rem Asyl I m Gespräch mi t 

Ih rem Pr ivatsekretär Commendatore Nardt 
(Transocean-Europapreß, Zander ) 

Moskaus nahostliches Spiel 
Von unterem Nahost-Vertreler Dr. Helm Mundhenke 

Indem sich Stal in seit kurzem wieder als 
, Schutzherr des I s l am" aufspiel t , gibt er da­
mi t seinen demokrat ischen Bundesgenossen 
k l i pp und k la r zu verstehen, d j ß Moskau 
heute mehr denn j e gew i l l t ist, sich jene 
Ste l lung im vorderor ien ta l ischen Raum zu 
sichern, d ie das zarist ische Rußland noch vo r 
dem Zusammenbruch des Osmanischen Rei­
ches anstrebte. A l s Preis fü r seine Waf fen ­
h i l fe ver lang t der rote D i k ta to r v o n den 
A n g l o - A m e r i k a n e r n n icht nur die Vorhe r r ­
schaft über ganz Europa, sondern außerdem 
einen d i rek ten Zugang zum Persischen Golf. 

Es ist k e i n Zu fa l l , daß Sowje l ruß land noch 
der Au f lösung der Komin te rn w ieder i n seiner 
a l len Rol le als „Schutzmacht des I s lam" auf­
getreten 'st. Nach außen h in n immt es dami t 
d ie Losung w ieder auf, die Moskau schon vo r 
zwanz ig Jahren auf dem von i hm in Baku 
organ is ie r ten „ Is lami t ischen Kongreß" ausge­
geben hat. In W i r k l i c h k e i t ve rb i rg t s ich Je­
doch h in ter dieser Parole die Abs ich t , die 
Komin te rn im neuen Gewände wieder aufer­
stehen zu lassen, und diese Tatsache kann 
auch n icht durch d ie Reise des „ M u f t i " Rassu-
l a j ew ve rhe im l i ch t werden, den jetz t der 
Kreml in den Nahen Osten mi t dem Au f t rag 
entsandt hat , den Is lam für d ie Interessen 
der Sowje tun ion zu gewinnen. Wesent l i che 
Hi l fsd ienste w i r d diesem sogenannten M u f t i 
auf seiner Werbe fah r t die von der k o m m u n i ­
st ischen Partei ins Leben gerufene „Gese l l ­
schaft der Freunde der Sow je tun ion " le isten, 
deren Zweigs te l len sich über al le vorderas ia­
t ischen Staaten erst recken. Eng mi t ihnen 
z u s a m m e n a r b e i t e n d ie „L iga zur Bekämpfung 
des Faschismus", die „A rab ische ArbeHerver -
e i n i gung " und d ie „Gesel lschaft des Roten 
Sieges". W i e fast a l le diese Gesel lschaften 
an d ie kommunis t ische Partei gekettet s ind, 
geht daraus hervor , daß sie ih re We isungen 
ausschl ießl ich aus Moskau erhal ten. 

W i e Stal in in seiner Auseinandersetzung 
m i t den Angelsachsen i n bezug auf Europa 
al les auf eine Kar te gesetzt hat, so hat er 
nunmehr auch sein V is ie r i m Kampf mi t sei­
nen R iva len auf der po l i t ischen Bühne des 
V o r d e r e n Or ien t gelüf tet , denn in der seit 
e in igen W o c h e n v o n den bolschewist ischen 
Agen ten systemat isch ent fa l teten Flugblät ter ­
propaganda w u r d e Sowje t ruß land unge­
schmink t als Retter der Araber h ingeste l l t , 
m i t anderen W o r t e n , die muselmnnische Be­
v ö l k e r u n g w ' r d p lanmäßig gegen die b r i t i ­
schen und amer ikan ischen Fronvöqte aufge­
w iege l t . Das Ma te r i a l für diese Hetzpropa­
ganda l ie fern die Engländer selbst den So­
wje ts . V o r w e g sei bemerk t , daß das Ergebnis 
der bo lschewist ischen W e r b u n g v o m we l tan ­
schaul ichen Standpunkt aus betrachtet b is 
je tz t überhaupt n ich t in d ie Waagschale ge­
fa l len ist , und auch i n Z u k u n f t ist m i t e inem 
Umschwung n icht zu rechnen, denn die is la­
mische Lehre läßt sich niemals mi t den Pr in­
z ip ien des Kommunismus in E ink lang br ingen. 
W e n n t rotzdem die Sowjetagenlen unermüd­
l i ch am W e r k e s ind, so aus dem Grunde, w e i l 
sie im Gegensatz zu den A n g l o - A m e r i k a n e r n 
systemat isch den Haß .der Araber qeqen das 
nahöst l iche Juden tum nähren. Was die j ü d i ­
sche C l ique in M o s k a u m i t ih rem falschen 
Spiel gegen die Juden bezweckt , • l iegt auf der 
H a n d : Der K rem l w i l l den Sturz der angel­
sächsischen Vorher rschaf t , und da das Juden­
t u m berei ts von der Gegenparte i eingespannt 
wo rden ist, so versuchen nunmehr die So­
wje ts , die Araber für ihre Zie le zu gewinnen . 

N u r so ist es auch zu erk lä ren , daß d ie 
kommunis t ischen Sendboten sofort aus der 
vo r ku rzem von Ibn Saud abgegebenen Erk lä­
rung Kap i ta l schlugen, derzufolge das b r i t i ­
sche Pro jek t einer psnarabischen Union erst 
nach der endgü l t igen Lösung der Jt idenfrane 
In Paläst ina eingehender geprüf t werden 
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WiK bemerken am Rande 
Demokra t i e W e n n man sich aul deutscher 

ohne Demokra ten Seile erlaubte, gelinde Zwel-
lel an den geistigen und vor-

zügllch politschen Fähigkelten der zur Zelt In Eng­
land regierenden Kreise zu äußern, dann nahm man 
von vornherein in Kaul, daß diese Vermutung als 
echt nazihalle Verunglimplung ehrenwerter Lords 
aulzulassen sei. Wenn jetzt aber aus diesem Kreise 
Malcolm Thomsen selbst Im „Dajlv Expreß" die 
ketzerische Frage stellt, weshalb die gegenwärtige 
Garnitur britischer Parlamentarier weniger werlvoll 
sei als die des Ersten Weltkrieges, dann haben wir 
dem nichts hinzuzusetzen. Man braucht nur daran 
zu denken, daß England um Danzlg sein ganzes 
Wellreich auls Spiel setzt und — selbst Im Falle 
eines Sieges — nur mit stark ramponiertem Empire 
heimkehren könnte. Thomsen pieilt allerdings aus 
anderer Richtung. Er meint, daß die Irühere bri­
tische Führerschicht aus dem Kreise der wenigen 
Leute genommen worden sei, die über das meiste 
Geld verlüglen. Man weiß genau, daß In diesen 
Kreisen die krumme Nase als ausgezeichneter Be­
fähigungsnachweis, gilt. Dadurch aber, daß in Eng­
land so etwas wie demokratische Methoden sich 
eingeschlichen haben, ist diese exklusive Schicht 
mit wenigen Nichlbesilzenden als Konzessions­
schulzen verwässert worden. M a n lühlt sich nicht 
mehr so schön unter sich wie Irüher, und darüber 
beklagt sich Thomsen bitter. Da man als besitzloser 
Politiker kaum sein Leben tristen könne, sei man zu 
oinem polltischen Gelegenheitsarbeiter geworden, 
der schlecht bezahlt werde und keine Aussicht habe, 
geniale Fähigkelten zu entwickeln. Ehe ein solcher 
Politiker die vielen Stulen zu Glanz und Ehren, also 
zu einem Ministersessel, erstiegen habe, sei er elend 
verkommen. Außerdem, das vergaß Thomsen dazu 
zu sagen, wird schon dalür gesorgt, daß »Ich die 
Tür zum Kollegium der internationalen Auserwähl­
ten nur dein öllnet, der durch Rasse, Statur und 
Besitz dazu privilegiert erscheint. Der Führernach­
wuchs In England wird künstlich von der Macht 
lerngchalten. England wird regiert von einer Meute 
Greise, die stur am überkommenen letthäll und 
keinen Sinn hat lür die Forderungen der Zell. Wie 
sich die Dinge auch gestalten mögen, wird das eng­
lische Weltreich an dieser künstlichen Sterilität zu 
grundegehen. Iz. 

der planmäßigen deutschen Absetzbewegungen 
Die Vorteile der Frontverkürzung I Unverminderter sowjetischer Anstuim I Operative Erfolge bleiben aus 

könne . Gerade d ie V o r g ä n g e i n Paläst ina 
b ie ten den bolschewist ischen W e r b e r n immer 
neuen Stoif zur k r i t i schen Beur te i lung der 
Lage im Vo rde ren Or ien t . I m Vo rde rg runde 
steht zur Zei t die v o n den Juden betr iebene 
Ente ignung der A raber , Zu d iesem Z w e c k 
sind in den vergangenen W o c h e n und M o n a ­
ten den beiden in Jerusa lem gegründeten j ü ­
d ischen Gesel lschaften „ K a r e n Kehme t " und 
„ K a r e n H a y s o d " rund 12 M i l l i o n e n Paläst ina­
p fund v o n den amer ikan ischen Juden über­
wiesen worden . Das Geld ist i n erster L in ie 
f ü r den A u f k a u f v o n Ländere ien best immt und 
zwei tens fü r den Ausbau der jüd ischen Sied­
lungen. Ferner s ind erheb l iche M i t t e l zur 
Sabotage der arabischen Au fbaup läne , d ie 
sich vo rnehml i ch auf eine Reform der arabi ­
schen Landwi r tschaf t und eine Unters tü tzung 
des arabischen Bauerntums beziehen, e inge­
setzt. Die erhöhte jüd ische A k t i v i t ä t Ist v o r 
a l len D ingen auf d ie Tatsache zurückzu füh­
ren , daß die i m br i t ' schen W e i ß b u c h enthal ­
tenen Ve r t räge mi t den Z ion is ten im A p r i l 
1P44 ablaufen. Nach diesem Ze i t punk t steht 
den A rabe rn das Recht zu, a l le in über d ie 
we i t e re jüd ische E inwanderung i n Paläst ina 
zu entscheiden. 

W i o auch immer das Ränkespie l im Lager 
der A l l i i e r t e n ausgehen mag, e'ris steht fest: 
D ie A rabe r lassen s ich weder v o n der e inen 
noch v o n der anderen Se'te beeinf lussen. 
Doch indem die A rabe r sich selbst und i h re r 
Sache t reu b le iben, w i r d der Tag kommen , 
an dem das Kar tenhaus ih re r je tz igen Gegner 
u n d „F reunde" zusammenfä l l t und eine neue 
Ze i t für d ie is lamische W e l t anhebt. 

K r i e g s m a ß n a h m e n i n M a n d s c h u k u o 
Hs lnk ing , 24. September 

Der Kaiser von Mandschukuo w i r d der Er­
öf fnungssi tzung der nat iona len Ve re i n i gung 
be iwohnen , die v o m 25. b is 30, September 
tagt. M a n g laubt zu wissen, daß w ich t i ge Maß­
nahmen beschlossen werden , darunter d ie Z u ­
sammenba l lung der na t iona len Ve r t e i d i gung 
u n d die Erhöhung der P roduk t ion . Die Si tzung 
w i r d als besonders bedeutsam angesehen, an­
gesichts der ernsten V e r a n t w o r t u n g der 43 M i l ­
l i onen E inwohner Mandschukuos , d ie ent­
schlossen s ind, den K r i e g bis zum siegreichen 
Ende durchzuführen. Bei der Konven t i on wer ­
den 164 Abgeordnete aus 20 Prov inzen, d ie 
al le Berufe Mandschukuos ver t re ten , anwesend 
sein. 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleltung 

Ber l i n , 25. September 
Seitdem der Wehrmach tbe r i ch t v o m 17. Sep­

tember eine erste Deutung der deutschen A b ­
setzbewegung an der Ost f ron t gegeben hat, Ist 
der Sinn dieses Vorganges von Tag zu Tag k la ­
rer geworden. Es handel t s ich u m eine Ve r ­
kü rzung der Front u n d um ihre Fest legung auf 
eine L in ie , d ie geographisch und gc ländemäßig 
besonders günst ig ist, für d ie Ve r te id igung im 
V e r l a u f de« bevorstehenden W i n t e r s und ge­
genüber e twa zu erwar tenden bo lschewis t i ­
schen A n g r i f f e n in der ka l ten Jahreszeit . I m 
Rahmen' der gesamten Kr ieg füh rung handel t es 
s ich darum, d ie Krä f te i m Osten zu konzen­
t r ie ren , daß h in re ichend Reserven auch für an­
dere gegenwär t i g und e twa noch h inzukommen­
den Fronten zur Ve r fügung 6 t e h e n . 

Was eine F ron tve rkü rzung um einige hun ­
der t K i lometer bedeutet, leuchtet ohne wei teres 
e in , w e n n man 6 i c h er inner t , daß d ie gesamte 
Wes t f ron t im v o r i gen W e l t k r i e g nur 600 k m 
in der Lu f t l i n i e maß. Jedermann sieht auch 
sofor t den V o r z u g e in, den eine feste und 
kompak te Ver te id igungs l i n ie gegenüber einer 
gestreckten dünnen K s m p f l i n i e besitzt. Schl ieß­
l i ch ist ouch ohne wei teres der V o r t e i l zu er­
kennen, wenn d ie Nachschub l in ien und d ie 
V e r b i n d u n g der Fronten kürzer werden und 
dam i t wen ige r A u f w a n d er fo rdern . Gegenüber 
a l l d iesen b lu t - u n d kräf tesparenden Über le ­
gungen haben prest igemäßige Rücks ichten v ö l l i g 
zurückzut re ten . 

N a t ü r l i c h hat anderersei ts e ine Absetzbewe­
gung auch ih re Nachte i le . Sie schl ießt immer 
e in gewisses R is iko e in . Diese Nachte i le und 
dieses Ris iko s ind jedoch dann auf ein M i n i ­
m u m herabzudrücken, wenn es gel ingt , die A b ­
setzbewegungen p lanmäßig und d isz ip l i ­
n i e r t durchzuführen unter M i t nahme des für die 
eigenen Truppen w i ch t i gen Mate r ia l s und un­
ter Zers törung alles dessen, was dem Feinde 
v o n Nutzen sein könn te . Dies geschieht ge­
genwär t i g . Die Operat ionen gehen so vo r s ich, 
w i e d ie deutsche Führung es fü r zweckmäßig 
häl t . Um die vo l l e Bedeutung dieses Geschehens 
zu erkennen, braucht man nur zu verg le ichen , 
daß in den Jahren 1941 und 1942, als die So­
w j e t s dieses Gebiet räumen mußten, s ie h ie rbe i 
i n r ies igen Kesselschlachten M i l l i o n e n Ver lus te 
e r l i t t en , w ä h r e n d d ie deutschen gegenwär t igen 

Ver lus te , selbst nach den schon über t r iebenen 
fe 'nd l l chen Angaben , v ö l l i g unbedeutend s ind 
E in we i te re r Ve rg le i ch zu den damal igen und 
je tz igen Vorgängen ist aber tatsächl ich n' i . ' i t 
nö t ig . 

U m so glänzender erstrohl» der Ruhm un­
serer OsLIrontkämpfer. Ihre gegenwär t igen 
Leistungen stehen n icht zurück h in ter jenen in 
den großen s iegreichen Angr i f fssch lachten. A b ­
setzbewegungen er fordern immer d ie höchste 
soldat ische Disz ip l in . Dabei ist zu beachten, daß 
de : Soldat und auch der Führer k le inere r E in ­
he i ten ja gar n icht die großen Zusammenhänge 
ermessen können , sondern immer nur das Au f ­
geben von Sie l lungen und Posi t ionen er leben, 
ohne s ich über den Sinn des ihnen er te i l ten Au f ­
trages r i ch t ig k la r zu werden. M ' t e inem wen i ­
ger d iszp l in ie r ten Soldaten als dem deutschen 
wä ren darum Operat ionen w ie die gegenwär­
t igen überhaupt n ich t ohne größte Gefahr 
durchzuführen. 

Der Gegner versucht na tü r l i ch auf der g m - , 
zen in Frage kommenden Frontst recke v o m 
Kuban-Brückenkop f bis nörd l i ch Smolensk ' m -
mer w ieder in die deutschen Absetzbewegungen 
h ineinzustoßen u n d sie mög l ichs t zu durchsto­
ßen. Die Brennpunkte haben i m Ver lou f der 
letzten W o c h e n mehr fach gewechsel t . Beson­
ders k la r heben s ich d ie Vorstöße gegen Smo­
lensk und gegen K iew hervor . Aber auch v o n 
Gomel und Dn jepropet rowsk-Saporosh je t re ten 

m i t besonders starker K ra f t ge führ te Durch­
bruchsversuche hervor . Einige dieser Versuche 
s ind über ö r t l i che Durchbrüche h inaus zum tat­
sächl ichen Durchbruch gediehen. Der Fe ind nat 
d e n erst rebten großen opera t i ven Er fo lg auch 
in den 12 W o c h e n der Ostkämpfe n ich t er re icht , 
w o h l aber ha t er w ieder in a l len Abschn i t t en 
gewa l t i ge b lu t ige Ver lus te h innehmen müssen. 

Vorübergehend w a r es dem Fe ind ge lun­
gen, zwischen Kono top und K i e w verhä l t ­
n ismäßig t ief e inzubrechen. H i e r d u r c h hä t te 
für den Süden der Os t f ron t e ine gefähr l i che 
S i tua t ion entstehen können , dann näml i ch , 
wenn es i h m gelungen wäre, bis K i e w durch­
zustoßen. D ie deutschen T ruppen , d ie we i te r 
süd l ich e twa auf der L 'n ie von wes t l i ch Berd-
jansk am Asowschen Meer bis no rdwes t l i ch 
C h a r k o w stehen, hät ten dann in die Gefahr 
einer Uber f l üge lung kommen können , D ie So­
w j e t s st ießen zwar immer w ieder in der er­
wähn ten Richtung mi t s tarken In fanter ie - u n d 
Panzerte i len vor , aber es gelang jedesmal , diese 
Ke i l e vo r einer unmi t te lbaren Bedrohung v o n 
K i e w abzuknei fen und zu ve rn ich ten . So 
k a m der Feind n ich t zur Ausnu tzung der 
großen Opera t ionen und strategischen Chan­
cen, o b w o h l das Regenwet ter v o m 18. Sep­
tember (dem übr igens seit Donnerstag w ieder 
v o n neuem starker Regen i n e inzelnen Front ­
abschni t ten folgte) ke inen wesent l i chen Ein­
f luß auf d ie Opera t ionen ausüben konnte . 

Die Panzerspitzen stets rechtzeitig abgeriegelt 
Seit dem 2. September ha t der Fe ind mehr­

fach versucht , Panzerspitzen gegen Gomel vo r ­
zut ragen. A u c h diese Vors töße w u r d e n ab­
ger iegel t und zum Stehen gebracht oder aber 
aufgefangen. N i c h t anders war es i m Süden 
der Ost f ron t am Kuban-Brückenkopf , w o der 
Ha fen A n a p a m i t rest loser Zers törung a l le r 
k r iegsw ich t igen An lagen geräumt wu rde , so­
w i e zwischen dem Asowschen Meer und dem 
Raum wes t l i ch C h a r k o w , wo der Fe ind Ein­
kesselungsversuche nach deutschem Mus te r 
machte, dami t aber v ö l l i g schei ter te. Krasno-
dar u n d Pol tawa w u r d e n nach Zers tö rung a l ler 
k r iegsw ich t igen An lagen geräumt. Bei Smo­
lensk hat der Fe ind K rä f te i n Stärke mehrerer 
A r m e e n eingesetzt, ohne j edoch auch dor t 

Vorsichtiges Feindtasten in Süditalien 
Zögerndes Vorgehen der britischen Truppen von Tarent und Brindisi 

Ber l i n , 24. September 
V o n der Südspitze I ta l iens aus 

füh len sich d ie schon vo r W o c h e n 
i n Tarent und Br ind is i ge landeten 
b r i t i schen Truppenverbände w e i ­
t e rh i n nu r sehr zögernd und vo r ­
s icht ig , nach a l len Seiten h i n ta­
stend, gegen d ie deutschen Si ­
cherungen und Gefechtsvorposten 
süd l ich der Ha lb inse l Garqano. des 
St iefe lsporns I ta l iens vo r . K l e i ne 
b r i t i sche Späh- u n d Erkundungs­
t rupps, d ie s ich i m Raum v o n Bar-
le t ta i n der fast v ö l l i g deckungs­
losen Sumpfn iederung versuchten , 
w u r d e n v o n unseren Posten nach 
ku rzem Schußwechsel zur U m k e h r 
gezwungen. N ö r d l i c h Potenza k a m 
es i n den le tz ten Tagen zu e in igen 
lebhaf teren Gefechten deutscher 
Kampf t ruppen m i t b r i t i schen V o r ­
ausabte i lungen. Da es unseren 
Sicherungen hier nu r darauf an­
k a m , den Fe ind be i se inem V o r ­
tasten über d ie schmalen, meist 
auf den Geb i rgsr iege ln zw ischen 
schrof fen Ta lhängen führenden 
Ve rkeh rswege i m Lukan ischen 
A p e n n i n aufzuhal ten u n d zu stö­
ren, setzten s ich unsere beweg l i ­
chen Kampfg ruppen nach Du rch ­
f üh rung i h re r Kampf - u n d Zer­
s törungsauf t räge langsam v o m 
Gegner ab. A m 21 . September un te rnahm der 
Fe ind nu r i m Raum v o n Con tu rs i s tärkere, ör t ­
l i c h begrenzte A n g r i f f e gegen deutsche Stel­
lungen. D ie Br i ten s te l l ten j edoch , nachdem 

DtJMNEN-DIENST 

lOHiSCHtS 

'"'»OB Sovhtsct 

sie bet rächt l i che Aus fä l l e e r l i t ten hat ten , Ihre 
ve rgeb l i chen Vors töße e in . A n anderen Stel­
len der südi ta l ien ischen Fron t beschränkte s ich 
d ie Kampf tä t i gke i t auf Ar t l l l e r ies tö rungs feuor . 

über ö r t l i che E inbrüche h inaus den großen 
opera t iven Er fo lg e rzw ingen zu können . 

Der Kampf geht immer noch m i t e iner 
He f t i gke i t we i te r , d ie ö r t l i ch tageweise ver­
schieden ist, aber i m ganzen als unve rm inde r t 
bezeichnet w e r d e n muß. Es s ind also gewisse 
ernste Kämpfe und schwere Tage, die unsere 
Os t t ruppen durchzumachen haben und we l te r 
durchmachen. Dies verschwe igen oder beschö­
n igen zu w o l l e n , l ieg t u m so mehr wen iger 
Grund vor , als k e i n Zwe i fe l besteht, daß d ie 
Au fgabe als Ganzes von ihnen geschafft wer ­
den w i r d . W i e wen ig überdies d ie Au fgabe 
des w i r t scha f t l i ch gewiß zum Te i l bedeuten­
den Gebietes auf unsere Versorgungs lage zu­
r ü c k w i r k t , e rg ib t s ich daraus, daß gerade 
je tz t elfte Erhöhung der Bro t ra t ion er fo lgen 
konn te , w e i l eben unsere Ernährung v o n 
jeher i n erster L in ie auf die s ichere Basis 
der he imat l i chen Erzeugung gestel l t wo r ­
den Ist. 

Staatsbegräbnis f ü r K u b e 
Ber l i n , 25, September 

Das Re ichsmin is te r ium für d ie besetzten 
Ostgebiete te i l t m i t : Der Führer hat fü r den 
Genera lkommissar für We iß ru then ien , Gau le i ­
ter W i l h e l m K u b e , der i n M i n s k e inem b o l ­
schewist ischen Mordansch lag zum Opfer gefa l ­
len Ist, e in Staatsbegräbnis angeordnet . 

T e l e g r a m m w e c h s e l T o j o — F ü h r e r 
T o k i o , 25. September 

A n l ä ß l i c h der Bef re iung des Duce fand 
zwischen dem japanischen Premiermin is ter 
T o j o und dem Führer e in Te legrammwechse l 
statt. Premiermin is ter T o j o sprach dem 
Führer seine G lückwünsche zum Gel ingen des 
kühnen Entschlusses und zu dem tapferen E in ­
satz der deutschen Soldaten aus. 

W i e d e r L u f t v e r k e h r nach ' I t a l i e n 
Ber l in , 24. September 

Die vorübergehend unterbrochene F lugver ­
b indung nach I ta l ien w i r d v o m 24. September 
an w ieder aufgenommen. D ie Flugzeuge der 
Deutschen Lufthansa ve rkeh ren w e r k t ä g l i c h 
auf der Strecke Ber l in — München — Vene­
d ig — M a i l a n d in be iden Richtungen. 

Der Führer hat dem Ordentlichen Prot. em. Ge­
heimen Regierungsrat Dr. Anton Stoß In Polln bei 
Dachau aus Anlaß der Vollendung seines 05. Le-
bensjahres In Würdigung seiner Verdienste um die 
tierärztliche Forschung die Goethe-Medaille lür 
Kunst und Wissenschalt verliehen. 
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Unruhe der Herzen 
42) Roman von Ernst Hengstenberg 

„ M e i n M a n n ist ve rwunde t , er hat e inen 
Granatsp l i t te r i n den rechten A r m bekommen 
und kann infolgedessen n icht schreiben. Abe r 
sov ie l i ch aus Ka r ten we iß , d ie e ine Schwe­
ster fü r i hn schreibt , he i l t d ie W u n d e sehr 
gut . Er w a r i m Lazaret t i n Besancon u n d is t 
je tz t , w i e i ch seit gestern weiß, i n Lö r rach , 
ha r t an der Schweizer Grenze. I n d iesen Ta­
gen w i r d er Ur laub erha l ten u n d h e r k o m ­
men . " 

Kö rne r sah D o r r i t m i t wachsendem Er­
s taunen an. Sie gab e inen Ber icht , sach l ich , 
k ü h l , ruh ig . W a s empfand sie, w ä h r e n d sie 
sprach? 

„ U n d sie ha t doch schauspieler isches Ta­
lent , da k a n n sie sagen, was sie w i l l " , dachte 
er. Oder w a r es mög l i ch , daß sie n ichts emp­
fand? Denn beherrschen . . . ? Konn te m a n 
sich so beherrschen? I h m war diese' Frau i m ­
mer e twas rätse lhaf t gewesen, e in Rätsel 
a l le rd ings, das er gerne gelöst hät te . 

Er ha t te nur gen ick t zu Dor r i t s Ber icht . 
W a s w a r auch dazu zu sagen? Sol l te er sie 
herausfordern , sich zu ve r ra ten , indem er 
sagte: Da w e r d e n Sie s ich aber s icher l i ch 
freuen? Er wü rde v ie l l e i ch t eine A n t w o r t be­
kommen , d ie a l les noch mehr versch le ier te . 

„S ie wa ren lange in W ü r z b u r g ? " f ragte er 
stat t dessen nur . — „Ja. Und d a v o n we rde 
Ich Ihnen erzählen, w e n n w i r zusammen nach 
Erd ingen fahren. I ch muß m i c h je tz t anziehen. 

Sie gehen nach oben u n d ru fen Erd ingen 281 
an, dami t e in Gedeck mehr aufgelegt w i r d . 
W a h r s c h e i n l i c h w e r d e n Sie s ich auch noch 
e twas zurechtmachen und ein paar B lumen 
kau fen w o l l e n . I n e 'ner Stunde k l i n g e l n Sie 
be i m i r , u n d w i r gehen zum Bahnhof. Esseti 
Sie etwas, denn es geht zunächst zum Rathaus 
u n d dann i n d ie K i r che . " 

Sie gab Körne r d ie Hand . „Ha l t , noch 
eins. Sie f inden oben andere M ö b e l , aber 
der A p p a r a t steht am g le ichen Platz. Fran­
z iska Beck Ist e ingezogen. Es wä re übr igens 
eine schöne Au fgabe für Sie, heu te recht nett' 
zu i h r zu sein. Sie kennen s ie v o n f rüher , 
aber Sie w e r d e n ba ld zugeben, daß sie sich 
zu i h r e m V o r t e i l ve ränder t ha t . " 

N u n w a r e n i h m seine Au fgaben zugete i l t , 
w i e er läche lnd denken mußte, als er die 
T reppe h inaufs t ieg . Gewissenhart e r led ig te er 
das v o n Do r r i t aufgeste l l te Programm, das d ie 
Stunde gut ausfü l l te . Pünk t l i ch w a r er w i e ­
der zur Stel le. 

Es gal t , das Herz festzuhal ten, füh l te er 
sofort . D o r r i t w a r i n e inem entzückenden 
K l e i d v o n durchs ich t igem, we ißem Stoff un ter 
dem i n zar tem, le ich t changierendem Rosa 
e in Un te r k l e i d sch immerte. W i e darüber h i n ­
gestreut w a r e n vere inze l t zar te B lumen e in­
gest ickt . Das Haar lag In le ich ten W e l l e n 
und nahm dem Gesicht m i t den sprechenden 
A u g e n n ichts v o n seiner E inmal igke i t , ob­
woh l d ie Fr isur i n d ie bre i te modische Form 
gefügt wa r . 

„S ie dür fen m i r in den Man te l he l f en " , 
sagte Do r r i t . „Der Stoff ist e twas druckemp­

f i nd l i ch u n d es muß alles recht g la t t h i ne i n ­
k o m m e n . " 

„Ja , i ch vers tehe; . d ie Punkte. Etwas 
Neues gibt es so schnel l n i ch t . " — „S ie 

' i r r e n " , lachte Dor r i t , „d ieser Stoff ist pr .n l . i -
f i e i , ha t also die K le ' de rka r te n icht belastet . " 

Körner h ie l t den Staubmantel und a tmete 
den zarten Duf t v o n Sandel, der immer v o n 
D o r r i t ausging. Ob der M a n n , v o n dem sie 
so sachl ich ber ichte t ha t te , al les an dieser 
F t o u m i t g le icher Inbrunst aufnehmen würde? 
A b e r k a u m gedacht, ve rbann te Kö rne r diesen 
Gedanken. Denn d ie Frau, u m die es i h m be i 
diesem Besuch i n R . g ing , w a r Ja eine andere, 
sie sol l te für Ihn d ie einzige sein. 

D ie Fahr t nach Erd ingen w a r n i ch t lang, 
der W e g zum Bahnhof n ich t we i t , es gal t , 
aufs Z ie l zu steuern. „Sic w o l l t e n v o n W ü r z -

, bü rg e rzäh len" , e r inner te er deshalb, nachdem 
sie das Haus ver lassen hat ten . «— „Sie me i ­
nen : v o n Barbara" , ber i ch t ig te Do r r i t m i t un ­
du rchd r i ng l i che r M i e n e und sah ihn forschend 
v o n der Seite an. — „ N a t ü r l i c h , denn sonst 
sind m i r j a die dor t igen Verhä l tn isse f remd, 
selbst die Stadt kenne Ich nur f l ü c h t i g . " — 
„Barbara hat e inen schweren Ve r l us t g e h a b t 
Doch das w i r d Ihnen H a u g erzähl t haben . " — 
„ N e ' n , Ich weiß v o n nichts, W a s Ist ge­
schehen?" 

Do r r i t horch te auf. Er wußte also n icht«. 
Dann aber sagte sie: „Barbara hat den M e n ­
schen ve r l o ren , den sie l iebte. Er ist ge­
fa l l en . " 

„Das wußte i ch n icht . D a n n . . . " Er brach 
ab. „ W i e t rägt sie es?" — „Barbara ist Jung. 
E in Mensch , der opferbere i t Ist. Dieses 

schwere Opfer is t ve r l ang t wo rden . Das V a ­
te r land h a t 1 es ver lang t . Es w i r d gebracht , 
und w e n n das Herz auch b lu te t . Für dumpfe 
Etgebung oder K los ter is t i n unserer W e l t 
k e i n Raum mehr. Es geht u m das Leben. D e m 
dienen w i r . " 

„Das ist sehr tapfer" , sagte Körner . W a s 
D o r r i t da gesagt hat te , ha t te i h n ergr i f fen . 
W ä h r e n d sie v o r i h m i n das A b t e i l s t ieg, 
dachte er: „ W i e entschlossen Ist diese Frau 
geworden , w i e sicher, w^e k ü h l . " A b e r das 
letz te W o r t n a h m er i n n e r l ' c h sofor t zurück . 
I n D o r r i t s teck te mehr Leidenschaf t als sie 
v e r r i e t W e n n sie e inmal ausbrachl 

Jadenfa l ls sch ien es i h m n ich t mögl'ch, 
von dem Plan zu reden, den er m i t Barbara 
vo rha t te . — 

I n Erd ingen w a r d ie Freude groß, als sie 
beide ausst iegen. Das Brautpaar u n d Fran­
ziska waren m i t e iner etwas länd l i chen 
Kutsche an der Bahn. 

„ I c h habe i m m e r gesagt, unser Ober leu t ­
nan t Kö rne r is t e in p rach tvo l l e r M e n s c h ! " 
r ie f I lse. — „ U n d das ha t I hnen n iemand ge­
g laub t ! " lachte Körner . — „Be i e in igen h a t t e 
ich 's schwer " , gab I lse zu u n d wa r f e inen 
B l i ck auf Do r r i t . — „ I c h we iß , i ch b i n der 
Sünder" , sagte D o r r i t . „ A b e r es ha t s ich 
manches geändert . Leben ist V e r w a n d l u n g 
und d ie des H e r r n Ober leu tnants ist n i ch t 
zum Schlechten, Er -wird uns nachher e rzäh­
len müssen, w i e er das EK. I bekommen ha t . " 
-— „Zunächs t w o l l e n w i r uns ma l t rauen las­
s e n " , war f Beck m i t gu tem H u m o r e in , v o l l 
s t i l l en G lücks f üh r te er I lse am A r m . 

(For tsetzung folgt) 
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Von Ufjmm^Uk it\ bat tfstpM H®4mb Kmtent 
Seit 1200 J a h r e n G r e n z l a n d des Reichs / E i n Sep tember tag au f der R i c k e n a l m / von Adon Karge 

Gegensätze ziehen sich bekann t l i ch an. 
Der Mensch der Ebene sucht in den Fer ien 
gern das Gebi rge auf, während der Gebi rg ler 
des Interesses halber e inmal das Flachland be-
le ist . M a n w i r d es daher verstehen, daß der 
War the länder die He imat lü r eine W e i l e gegen 
die W e l t der Berge Kärntens ver tauschte, um 
neue Krä f te zu sammeln für seine A rbe i t . 

* 
W e r an Kärn ten denkt , sieht im Geist ein 

Land vo r sich mi t Bergen, W ä l d e r n und Seen, 
über dem sich e in ew ig 
b lauei H imme l mit einer WHft 
unermüd l i ch st rahlenden 
Sonne wö lb t . W e r Glück 
hat , w i r d K u m t e n — . 
diese Perle des detit- i t w j 
sehen Südens — auch so 
er leben. W e m das Glück 
wen iger woh lqcsonnen 
ist, dem werden ein ige 
Regenschauer den w o ­
chenlangen Sonnenschein 
t rüben — im großen und 
ganzen w i r d aber auch 
er kaum über eine 
längere Schlechtwet ter­
periode zu k lagen haben. 
Seit 1200 Jahren ist 
Kärnten Grcnz land des 
Reiches, denn 743 kam 
es unl?r die Oberhohe i t 
Bayerns und wurde zu­
sammen mi t diesem ein 
Tei l des Kcro l inger re ichs . 
1335 fiel es an die Habs­
burger und bl ieb bis zum 
Zusammenbruch 1918 ein Bestandtei l der öster­
re ich isch-ungar ischen Monarch ie . V o n 1918 bis 
1920 mußte es sich in e inem dre imal igen Waf ­
fengang in heldenhaf ter 'Abweh r gegen die 
Südslawen eine Vo lksabs t immung erkämpfen. 
A u f Grund des Abst immungsergebnisses .vom 
20. Ok tober 1920 verb l ieb das ungete i l te K ä r n ­
ten bei Deutschösterre ich. 1938 wu rde es des 
Großdeutschen Reiches südl ichster Gau. K ä r n ­
ten hat eine Gesamtl läche von 11 555 Quadrat- . 
k i lometer , ist also e in V i e r t e l so groß w i e un­
ser War the land . Dagegen beträgt die E inwoh­
nerzahl nur 451 000. Kärn ten kann sich rüh ­
men, die höchste Erhebung des Großdeutschen 
Reiches, den Großglockner (3798 m), sein eigen 
zu nennen. Außerdem sind h ie r die wärmsten 
Seen unseres Vater landes vorhanden. Nicht 
zu vergessen b le ib t der Bewohner Kärntens, 
dieser biedere, kernfeste Mensch, der i n un ­
verm inder te r Treue an seinem Deutschtum 
festgehal ten hat — ein Grenzlanddeutscher, 
w i e er n icht besser gedacht werden kann. 
Ke in Wunder , daß der an der Ostgrenze des 
Reiches Wache hal tende War the landdeutsche 
h ie r sofort heimisch w i r d und sich m i t den 
Volksgenossen seelisch ve rwand t füh l t . 

* 

Eins- der bewaldeten anmut igen Täler 
ist das M ö l l l a l . Ganz abgesehen v o n den Ber­
gen, die es einfassen, stel l t es e inen ausge­
sprochenen Gegensatz zu unserer heimischen 
Landschef: dar, die ja schon manches von einer 
Ku l tu rs teppe an sich hat. Bei Ko lbn i t z — wo 
ich schöne Fer ienwochen ver lebte — f inden 
"wir ein hain ion isches Landschal ls l r i ld mi t vo r ­
b i ld l i cher Unter te i lung aus Baumreihen, Hek - -
ken und Buschwerk. Der Baum, der übera l l im 
B l i ck fe ld erscheint, ist die Esche. Diese e r fü l l t 
h ier aber noch einen besonderen Zweck . A u f 
ihr w i r d näml ich im Herbs t geerntet . Das Heu , 
das auf den Wiesen gewonnen w i r d , re icht 
meistens für die W in te r f ü t t e rung der V i e h ­
herden n ich t aus. Laubheu muß die vo rhan ­
dene Lücke ausfül len, Dieses l ie fer t in erster 
L in ie die Esche. Dann aber auch noch die 
Eiche, die Erle und die Espe, ü b e r a l l ist die 
Ha6el anzut re i fen. Daneben auch noch der 
Ho lunder , der Nußbaum, die Buche. Dazwischen 
w u c h e r n : Pfaf fenhütchen, Berber i tze, Schlehe. 
W i l d e r W e i n und Hopfen ve r f i l zen das Ganze 
durch ihre Ranken zu e inem undurchdring­
lichen Dickicht, in dem es sich die Vögel wohl 
sein lassen. A m Rand glühen die Blüten der 
Stelnnelk«, leuchten mehrere Arten Maua* 

Glockenb lumen, schimmern die p rach tvo l len 
Sterne der Si lberd is te l . Diese Hecken beglei ten 
zahl lose Fußpfade und Fahrwege, die kreuz 
und quer durch die Gegend führen, meistens 
an den winz igen s te inmduerumheqlen Ä c k e r n 
vorbe i . Der t ü r k e n w e i z e n , der Mais , ist d i e 
Ko rn f ruch t der Gegend. Unter und zwischen 
seinen raschelnden Stauden leuchten die woh l ­
geratenen Kugeln der Kürbisse. A m Rand der 
Ä c k e r steht dunke l der Bergwald. Er l iegt 
g le ichsam auf der Lauer, das i h m abgetrotzte 

Ko lbn i tz im Mt t l i t a l 

Gelände wieder zu erobern. Seine Spione sind 
die schwarzen, wen ig scheuen Eichkätzchen, 
die bis in die Obstgär ten vo rd r ingen . H in te r 
den schwarzgrünen Vorbergen tü rmt sich i n 
starrer Unnahbarke i t das Hochgebi rge auf. 
Die grauen Felsriesen sind die Wäch te r des 
Tales. 

* 
Eines Tages suchte ich ihre Nähe. Ich 

machte mich auf, die R i c k e n a l m zu be­
suchen. Stei l führ te der W e g aufwär ts zum 
Rickengraben, auf dessen Grund der Ricken­
bach über den Felsbrocken rauschte. Es war 
noch f inster als ich aufbrach. Die Uhr hatte 
eben sechs geschlagen. Noch lag das Ta l im 
Schatten der Nacht . Einsam leuchtete am, k la ­
ren H i m m e l der Morgenstern . A l s ich oben im 
W a l d war , erschien das Frühro t auf den Gip-
le ln der Bergschroffen. Das war e in bezaubern­
der A n b l i c k . Ubera l l herrschte noch Dunke l . 
Nur die Bergspitzen leuchteten in dem Gold-
qlanz der für mich noch unsichtbaren Sonne. 
Langsam wurde es dapn auch im W a l d hel ler. 
H ie r und dort erhob ein verschlafener Voge l 
zögernd seine St imme. In fe ier l icher St immung 

schr i t t ich durch den taufr ischen Morgen da­
h in . Nach zwei Stunden war ich auf der A l m . 
Hier herrschte noch immer das Dunke l . Die 
hohen Berge, die sie einfassen, l ießen noch 
ke inen Sonnenst iah l here in fa l len. Es war b i t ­
terka l t . Der erste Nacht f ros t des Jahres hatte 
die Gräser mi t dem si lbernen Hauch des Reifs 
überzogen. Abe r da war auch schon die 
Zandlacher Hü t te . Die W i r t i n kochte gerade 
den Morgenkaf fee . Und noch e in anderer 
würz iger Duft e r fü l l te den Küchenraum, Ho l le r ­
saft wurde gekocht , das he i l k rä f t ige Blut des 
Bergholunders. 

* 
Der schmale mark ie r te Pfad durch das 

Hoch ta l führ t zum grandiosen Talabschluß: 
zu der h i ramelragenden Felswand, an der der 
p rach tvo l l e R ickenfa l l d re ihunder t Meter t ie f 
herabstürzt . V o n we i t em gle ichen die Wasser­
strähnen einem weißsch immnrnden Spitzen­
ger iesel . Die Wasser des Fal ls b i lden den 
Rickenbach. Uber mächt ige B löcke stürzen sie 
zu Ta l . Nach einer W e i l e beruh igen sich die 
aufgeregten Fluten und b i lden e in b laugrün 
schimmerndes, te i chähn l i ches ' Fl ieß, i n dem 
zahlre iche fette Fore l len schwänzeln. A u f dem 
grünen Rasen am Bachrand b lüht b lauer Lun­
genenzian. Riesige Fichten fü l len den Ta lg rund . 
V ie le sind über und über mi t Flechten be­
wachsen, die w ie lange graue Barte v o n den 
Äs ten und Zweigen herabhängen. Manche 
Bäume hat der Bl i tz getrof fen. Zerspel l t stehen 
sie da, noch im Tod ein imponierender A n ­
b l i ck . Ein ganzes D ick i ch t von A lpenrosen­
gesträuch t räumt am W e g r a n d neuer B lü te 
entgegen. Unter einem Baum leuchtet es b lau­
v i o l e t t : da steht p rach tvo l le r Eisenhut. A n der 
g la t ten Fe lswand gegenüber dem rauschenden 
Wasser fa l l k le t te r t e in durch ein Drahtse i l ge-

Stalins Hekatomben 

Immer dasselbe: 
Eimer!" 

Zeichnung: K r a f t /Derke 
. V o r w ä r t s ) D e r n ä c h s t e 

sicherter schmaler Steig aufwärts. I ch ver ­
traue m i c h ihm an und gelange über Le i te rn 

' pnd in den Fels gehauene Stufen rasch in d ie 
Höhe. Oben genieße ich den w u n d e r v o l l e n 
Überb l i ck über den A lmboden . V i e l zu schnel l 
k o m m t der Au fb ruch . Bald b in i ch w ieder Im 
t iefer gelegenen W a l d , aber noch immer g laub« 
i ch das leise, ve r t räumte Läuten der He rden ­
g locken v o n der R ickena lm zu hören. 

D i e umwä l zende E r f i n d u n g eines deutschen Webers aus dem Erzgeb i rge 

V o r genau hundert Jahren, am 25. Septem­
ber 1843, g lück le dem deutschen Weber Fr ied­
r ich Got t l ieb Ke l le r aus Ha in ichen im Erzge-
b i tge die umwälzende Er f indung des d ruck re i -
len Holzpapiers, ohne das die Hers te l lung v o n 
Büchern und Ze i tungen n icht mehr denkbar ist. 
Dio Na tu r hatte diesem Manne ke ine Reichtü­
mer, da lür aber Vers tand und rast losen For­
schungsdrang i n die W iege gelegt. 

A n e inem Somraertage im Jahre 1840 be­
obachtete der Weber K inder bei der Hers te l ­
lung von Ket ten aus K i rschkernen . Die Kerne 
wurden in die Ver t ie fungen eines Holzstückes 
gepreßt und geschl i f fen. Dabei b i ldete sich 
ein Tropfen, der w i e M i l c h aussah und t rock­
nete. A l s dies geschehen war , ve rwande l te 
sich der Tropfen in Pupier, i n Papier, das aus 

(Au fnahmen [2]: LZ. -Archiv» 

Holz erzeugt worden war . Ke l le r ei l te sofor t 
i n sein Haus u n d schloß s ich in seine Schlaf­
kammer e in, um ungestör t über das Gesehene 
nachdenken zu können. In diesem engen 
dunk len Raum wurde der Gedanke der Er f in ­
dung des Holzpapiers geboren. 

Dre i Jahre mußten vergehen, bis der Ge­
danke W i r k l i c h k e i t wurde , dre i Jahre uner­
müdl icher , of t gescheiterter, immer w iede rho l ­
ter Versuche, die den Weber a n den Rand 
eines Nervenzusammenbruches brachten u n d 
die schl ießl ich doch von Er fo lg gekrön t waren . 
A m 20. September 1843 schl i f f Ke l le r auf e inem 
Schlei fstein e ineinhalb Zentner Holz . A l s er 
die abgefal lene Masse mi t Wasser vermengte , 
stand er vo r der beg lückenden Tatsache, daß 
aus diesem Stoff Papier hergestel l t we rden 
konnte . Er brachte das geschl i f fene Ho lz zu 
einer Papiermühle, die zwe i Tage später un ter 
Zusatz v o n Lumpenabfä l len Druckpapier er­
zeugte, das erste Druckpap ier aus Holz, erdacht 
und er funden von einem armen W e b e r . . . 

Ke l l e r un terbre i te te seine Er f indungen den 
damal igen sächsischen Staatsbehörden. Dia 
A n t w o r t ? E in bedauernde! Achaelzuckeri 
M t i n hatte ke in Geld , um das Verfahren auszu­
werten. Der g ing zu dem Bautzenet Papier-
fabr ikbesi tzer Voe l te r und unterschr ieb e inen 
V e i t r a g , der ihm die Ge ldmi t te l für die Siche­
rung eines Patentes verscha l l te . Aber das Un ­
g lück heftete sich an seine Fersen. Eine H o c h -
wasserkatast rophe im Herbst 1845 raubte i h m 
die Papiermühle, die er sich hat te kaufen k ö n ­
nen, so daß er ärmer dastand w ie vo r seiner 
E i f i ndung . Was bl ieb dem geschlagenen Manna 
antlers übr ig , als seine Rechte abzutreten? Der 
k le ine Weber und große Erf inder F r i e d r i r h 
Got t l ieb Ke l le r sank in das Dunke l zurück , 
aus dem er gekommen war , um der W e l t einen 
neuen For tschr i t t zu schenken. Wahrend seine 
Er f indung über den ganzen Erdbal l wander te , 
verd iente er we i te r an seinem Webs tuh l da» 
kä rg l i che Brot. Erst v ie le Jahre danach, Ende 
dar achtziger Jahra, e rh ie l t er v o n p r i va te r 
Seite eine Lebensrente u n d v o m sächsischen 
K ö n i g ein« Ordensauszeichnung. 

Dr. Penck — Gestalter eines neuen Erdbildes 
Professor Dr . Albrecht Penck (Ber l in) , ein deut ­

scher Ceograph und Morphologe von W e l t r u f , k a n n 
a m heutigen 26. .September sein 85. Lebensjahr 
vol lenden. D ie Lehre von den Formen der E r d -
ober l iächc, Ihren Bergen, Ebenen und T ä l e r n , faßt 
man heute unter der Sammelbezeichnung Geomor-

. phologle oder e infach M o r -
| phologle zusammen. Sie 

wurde im Zusammenhang 
mit den Forschr i f ten der 
Geologie In der zwei ten 
f fä l f te des vergangenen 

i Jahrhunderts nach ersten 
Anfängen von Peschel 

i « u r c h den b e r ü h m t e n d e u t -
| sehen Forschungsreisenden 

Ferdinand von Richthofen 
geschaffen. Nachdem d ie 
Geomorphologie durch • de 
Warger le und de la Noe 
auch I n Frankre ich FuO ge­
faßt hat te , w u r d e der ge­
samte Stoff durch Profes-

•sor Dr . A lbrecht Penck 
lft seiner „Morphologie der 
Erdober f läche" 1694 In zwei 
Bänden systematisch z u ­
sammengetragen und lde-
enmüßlg ausgebaut. Dieser 
deutsche Gelehr te gilt also 

<*irh|.rl 7nnr l« . r K \ m i t Recht als „ V a t e r " (fachen, Zander , K.) e ( n e r n c u e n w l „ e i l R c h a I t | 

deren T ragwe l te man nur In Fachkreisen r icht ig 
einzuschätzen we iß . Professor Dr . A lbrecht Penck 
wurde a m 95. September 18SB, also vor nunmehr 
15 Jahren , In Reudni tz bei Leipzig geboren, w u r d e 
1885 Professor In W i e n und 1906 an der Universi tät 
B e r l i n . I n e iner Re ihe großangelegter we i te re r 
Fachwerke , darunter „ D i e A l p e n I m Eiszeital ter" 
u n d „Vergletacherung der A l p e n " , schenkte er uns 
e in völ l ig neues E r d b i l d . Aus der F ü l l e wissen­
schaftl icher Neuerkenntnisse, die w i r Professor 

D r . Penck zu verdanken haben, sei hier nur ein 
besonders charakteristisches Beispiel herausgegrif­
fen . Schon vor über einem halben Jahrhundert 
ver t ra t der Jubi lar die Ansicht, daß die Erde viel 
ä l ter sei, als man damals annahm. D ie Physiker 
hie l ten zu dieser Zelt noch zwanzig Mi l l ionen 
Jahre für die Höchstgrenze. Inzwischen hat jedoch 
das Stadium der Radioakt iv i tä t ergeben, daß der 
Erdba l l In W i r k l i c h k e i t schon seit M i l l i a rden Jah­

ren vorhanden Ist. M a n hat gelernt, aus der Meng» 
des Bleies auf den Zer fa l l des Urans zu schließen, 
durch das sich wiederum das A l t e r der Gesteine 
und damit der We l t best immen l äß t . W i e alt der 
Krdbnll selbst Ist, wissen w i r h e u t e noch nicht 
genau , können j e d o c h behaupten, daß d i e fes te 
ICrdkruste bereits sei t e t w a d r e i M i l l i a r d e n Jahren 
besteht . Organisches L e b e n Ist j e d o c h erst seit 
500 M i l l i o n e n Jahren vorhanden. Vo l le ft lnf Sech­
stel Ihrer bisherigen Zel t war somit die Erde e in 
toter Steinhaufen vol l grauenhafter Öde. W i e man 
an diesem Beispiel erkennt , Ist Professor Dr . Penck 
seinem Jahrhundert I m Geiste I n vielen Punk ten 
vorausgeeilt . 

Laßt Sterne sprechen! / Erzählung von W i l l i W e g n er 

Dr. A lbrecht Penck 

Es war an einem wunderbaren Sommernach­
mi t tag , als i ch Gustis Bekanntschaft machte. Iis 
handel te sich bei ih r ebenso w i e bei m i r um 
den letzten Ur laubstag. Sie w a r Nachr ich ten­
he l fe r in i m Wes ten und i ch Oberschütze im 
Osten. 

W i r s ind Hand in Hand über die Wiesen 
gelaufen w i e zwei k le ine K inder , haben uns 
am Rande junger Korn fe lder geherzt , und ge­
küßt und uns gegensei t ig unsere Vornamen 
v e n a t e n . Es war das al les w i e im Paradiese. 
Uber uns zwi tscher ten die gef ieder ten Bewoh­
ner der Lüf te, neben uns z i rp ten die Gr i l l en 
und in der Ferne quak ten die Frösche. Das 
al les w a r so schön und romant isch, Und dann 
senkte sich d ie Nach t hernieder. D ie W i p f e l 
der W ä l d e r begannen im abendl ichen W i n d e 
zu rauschen, die Sonne verschwand am H o ­
r izont und die W i e s e n wurden immer feuchter. 

A b e r so bald t rennten w i r uns doch noch 
n icht , denn es war »wer unser erster Tag, 

aber auch unser letzter Tag in diesem Ur laub. 
W i r saßen- noch recht lange auf einer Bir­
kenbank am Waldesrande. U m uns war Nacht . 
A m Abendh imme l g l i tzer ton die Sterne. A r m 
in A r m saßen w i r da. I ch so l l te das alles 
gar n icht so genau bekanntgeben; sie jeden­
falls dür f te es n icht wissen. Abe r ich rechne 
mi t der Verschwiegenhe i t meiner Leser. 

Gust i ist trotz al ler ih rer we ib l i chen Reize 
und t rotz ihres so ve r t räumten Bl icks e in 
k le iner Spaßvogel. Der W i t z , den sie In die­
ser wunde isamen Sommernacht dann noch ge­
rissen hat, ist es wer t , in d ie gehobenere Li­
teratur einzugehen. Ja, w i r saßen so ganz 
harmlos und mi t unschuld ig aneinanderge­
legten Wangen auf jener B i rkenbank und 
schauten hinauf zum funke lnden Abendh im­
mel . 

„Da , eine Sternschnuppel " r ief ich . 
„ O h j a , W i l l i l Du , W i l l i ? " — Ja . was is t 

denn, Gust i?" f ragte i c h . 

„Such mir mal meinen Stern! Welcher 
von diesen v i e len g l i tzernden Pünktchen ist 
mein Sternt Such' ihn mi r , |a? l " 

Ich muß ehr l i ch bekennen, daß ich i n d ie­
ser Nach t zu al len mög l i chen Dingen aufge­
legt gewesen wäre , aber niemals dazu, aus 
einer M i l l i a rdenschar von Funken ausgerech­
net Gust is Stern herauszusuchen. T ro tzdem 
fragte i c h sie, w a n n sie denn geboren sei. 

„ A n f a n g Dezember" , entgegnete Gusti, 
,,«ag', we lcher ist e s ! " 

„An fang ' Dezember?" w iede rho l t« loh, 
dachte eine W e l l e angestrengt nach und sagt« 
dann, indem i ch mich daran machte, den 
Ma ienh imme l zu durchforschen: „Dann ist de in 
Stern der Schütze!" und begann das F i rma­
ment nach dem Schützen abzusuchen. 

„ I i r t u m l " r ief Gust i und f iel m i r mit bei­
den A r m e n um den Hals. „ M e i n Stern ist ein 
Oberschü tze l " — 

Aber das Glück w i r d n icht von langer 
Dauer sein, denn ich stehe kurz vor meiner 
Beförderung zum Gef re i ten. Mög l ich«rwels« 
werde Ich kaum den M u l aufbr ingen, «• 
Gust i mitzuteri lenl 

Neue BUcher 
Johannes Linke: E i n J a h r r o l l t U b e r s O e b l r f * . 

L. Staackmann, Leipzig. — Dieser Roman der stärksten 
Kiaii unter den mitlcldcnlschen Landschatlsdicbtern ist 
Jedem Freund ursprunglicher Dichtung zu empfehlen. Et 
bringt die Geschichte eines Dorfes Im bayerischen Grenz-
land, einer geschlossenen Lcbensgemeinschatt Im Ablaut 
einet Jahres. Diese naturbedingte Oemelnschalt hat ihr« 
eigene Ordnung. Der Dichter schildert sie wtrkllAkeitt-
getreu, stellenweite derb. Ein auch, das viel gelesen wer­
den wird. Adolf Karget 



lern in B ^ m i M t n s l a d t 
Die Befreiung öee Duce im Film 

In großar t iger Ste igerung gibt d ie neue 
Deutsche Wochenschau einen Uberb l i ck über 
d ie gegenwär t ige Lage und die Ereignisse die­
ser W o c h e n . 

A u s der großzügig vo rgenommenen Front­
begrad igung sieht man d ie gründ l i che Zerstö­
rung w ich t i ge An lagen , den Kampf gegen 
Panzer, d ie immer w ieder f rappierende A r b e i t 
der Wer fe rba t t e r i en , den Einsatz einer Panzer­
ab te i lung zu e inem konzent r ischen Ang r i f f 
u n d v ie le Au fnahmen aus der harten A b w e h r ­
schlacht , w i e sie Tag für Tag von unseren 
Fe ldgrauen erbarmungslos geschlagen werden 
muß, runden das B i ld v o n diesem größten 
Kr iegsere ign is a l le r Ze l ten . 

A u f n a h m e n unserer A u f k l ä r e r im M i t t e l ­
meer zeigen 'n höchst e ind rucksvo l l en B i ldern 
engl ische Kr iegsschi f fe auf dem Marsch in d ie 
Gebiete, w o d ie Landungen auf i ta l ien ischem 
Boden vo rgenommen werden sol len. Die Här te 
der für d ie Artgelsachsen so ver lus t re i chen 
Kämpfe v o n Salerno w i r d In in spannungsgela­
denen B i ldern deut l i ch . Schl ießl ich l i nde t 
diese als Ganzes he r r l i che Wochenschau 
Ih ren H ö h e p u n k t i n den Ber ichten v o n der 
Bef re iung des Duce im Gran Sasso-Gebiet, im 
F lug des Fieseler-Storchs nach e inem F lug­
platz südl ich v o n Rom und endl ich In der 
Reise des Duce m i t e inem Kampf f lugzeug ins 
Führerhauptquar t ie r . N u r m i t Ergr i f fenhe i t 
kann man er leben, w i e d ie kameradschaf t l i ­
che Verbundenhe i t zwischen A d o l f H i t l e r und 
Beni to Musso l in i in e inem langen Händedruck 
i h ren s ichtbaren Ausd ruck f indet , als die be i ­
den Männer zu ersten M a l e nach der Be­
f re iung des Duce zusammentrer f fen. Außer 
dem Führer empfangen der Reichsmatschal l 
u n d der Reichsaußenminister von Ribbentrop 
Beni to Musso l in i . Eine Reihe von Au fnahmen 
v o m gegenwär t igen Au fen tha l t des Duce im 
Führerhauptquar t ie r schl ießt d ie Wochenschau 
eb, d ie diese von der ganzen W e l t als Sen­
sat ion empfundenen Ereignisse abschl ießt. 

W a l l e r Kaps 

W e r b u n g für die N S V . Aus An laß des zehn-
Jähi igen Bestehens des W i n t e r h i l f s w e r k s des 
Deutschen Vo l kes gab die Deutsche Reichs­
post, w ie w i r schon ber ich te t haben, zugun­
sten des Ku l tu r fonds des Führers zu Beqinn des 
Kr i c r i s -W in te th i l f swe rks 1943/33 eine Sonder­
marke heraus. Das Postwertzeichen erscheint 
als 12-Ptcnnig-Marke mi t einem Aufsch lag von 
RM. 0,38. Die Br ie fmarke — gestaltet durch 
den Graph ike r v o n Axs te r -Heudt laß — zeigt 
i n der Dars te l lung eine k inder re iche Fami l ie 
als S innb i ld der vo lkspf leger ischen A rbe i t an 
M ü l l e r und K ind . Die M a r k e t rägt die Auf ­
schr i f t „10 Jahre W H W . 1933—1943". Sie darf 
in ihrer künst le r isch schönen Gesta l tung als 
ein Er innerungsstück von Sammelwer t ange­
sprochen werden und w i r b t zugla ich für d ie 
volkspt lpqer ische A rbe i t der NSV., im Rahmen 
unserer auf die Zukun f t abgestel l ten Bevölke­
rungspo l i t i k , für die Deutschlands k inder ­
re iche Fami l ien t ragende Bedeutung haben. 

Festgenommen wu rde wegen dr ingenden Ver ­
dachts, im Jun i aus einer Au to repa ra tu rwe rk ­
statt 14 Au to re i fen en twendet zu haben, 
der 38 Jahre alte Pole Jose! S l rze leck l . 

Dcutfche Jungen mit Führereigenfchaften 
Das Obeikommando des Heeres hat im Wartheland eine Annahmestelle eingerichtet 

W e r heute m i t of fenen A u g e n durch dia 
Städte und Dör fer unseres War the landes geht, 
f indet a l lentha lben Plakate und Bi lder, i n de­
nen i rgendwie auf den aus der H J kommen­
den kün f t i gen Of f iz ier Bezug genommen w i r d . 

D ie deutsche Jugend ist als Staats jugend 
in der H J . zusammengefaßt, dami t gerade in 
der heut igen, entscheidungsuchenden Zei t al le 
Jungen e inhe i t l i ch in den das deutsche V o l k 
beherrschenden Gedanken, besonders im H i n ­
b l i ck auf die deutsche Zukun f t , geschult wer­
den. Der deutsche Junge sol l berei ts von K i n d ­
heit an in Jene Gedanken h ine inwachsen. Die­
ses H ine inwachsen g i l t besonders für den Jun­
gen, der e inmal Of f iz ier , als soldat ischer Füh­
rer und Erzieher, werden w i l l . 

U m dem Jungen zu einer k la ren L in ie zu 
verhe l fen , muß er angelei tet werden. Die 
Dinge, die das größte Gewich t für sein Leben 
haben, müssen an ihn herangetragen werden 
in einer Form, die ke ine r le i Unk la rhe i l en 
zuläßt. 

Jenes soldatische Führer tum f indet der 
Junge am besten im Heer m i t seiner großen 
Zahl von Waf fenga t tungen , von denen die I n ­
fanter ie als „ K ö n i g i n der W a f f e n " in reinster 
Form Er fü l lung des W i l l e n s zum Kämpfen und 
zum Führen qeben kann. H ie r zeigt sich die 
Frucht al ter T rad i t i on in der Führerschicht , d ie 
ihre Au fgabe zu erziehen, auszubi lden und zu 
führen meisterhaf t e r fü l l t hat. 

U m dem deutschen Jungen aus den v e r w i r ­
rend v ie len Einf lüssen herauszuhel fen, hat das 
Personalamt des Oberkommandos des Heeres 
Annahmeste l len e inger ichtet , neuerdings auch 
im W e h r k r e i s X X I , also In unserem schönen 
War the land , in unserer Gauhauptstadt Posen. 
Sie hat m i t ihrer A r b e l t am I. Augus t In der 
Tra inkaserne, Tannenbergstraße 30, begonnen. 

Die Annahmeste l len haben die Aufgabe, die 

zum Wehrd iens t heranstehenden Jahrgänge zu 
durchdr ingen und die Jungen, d ie Of f iz iere 
werden wo l l en , zu erfassen, zu prü fen und bis 
zu ihrer E inberufung zu betreuen. M i t Letz­
terem w i l l sie ihnen beim Vorbere i ten zum 
Off iz ierberuf hel fen. 

Die Annahmeste l len haben w iederum zum 
Erfassen und zum Betreuen innerhalb ihrer 
Gebiete sogenannte Nachwuchs-Of f iz ie re e in­
gesetzt. Diese haben In den größeren Städten 
ihren Sitz und sollen beratend und he l fend 
Wegweiser sein. Bislang bef inden sich für das 
W a r t h e l a n d die Nachwuchs-Of f i z ie re : in Po­
sen, Tannenbergstraße 30 (Trainkaserne), i n 
Gnesen, In fanter ie-Kaserne, und in L i t z ­
m a n n s t a d t , Danziger Straße 48 (Ecke Schla-
geterstraße). 

Der Nachwuchs-Of f i z ie r ist ein f ron ter fah­
rener Of f iz ier , der die Sorgen eines Jungen 
Menschen aus eigener Anschauung kennt und 
sich er innern kann , w ie er selbst jene Sorgen 
meisterte, kurz ein M a n n , der zum Beraten 
und Hel fen woh l geeignet ist. Er kann jedem 
Jungen sagen, zu welcher Waf fenga t tung des 
Heeres er entsprechend seinen An lagen und 
Fähigke i ten geht, Er kann aber auch sagen, ob 
es für diesen oder jenen überhaupt Zweck hat, 
Of f iz ier zu werden. Denn mancher Junge eig­
net sich gut zum Kaufmann oder A r z t usw., 
aber n icht zum Truppenführer . Anderen Jun ­
gen w iede rum, die noch n icht wissen, was aus 
ihnen werden sol l , w i r d er in den meisten 
Fäl len die rechte iRichtung weisen können, 

Der Führer ver lang t von jedem, daß er 
seine Fäh igke i ten v o l l für den Sieg Deutsch­
lands einsetzt. A l s o muß jeder deutsche Junge, 
der Führeran lagen besitzt, den W e g zum O f f i ­
z ier anstreben. Er wende sich an den Nach­
wuchs-Of f iz ie r des Hqeresl Er w i r d mi t of fenen 
A u g e n In offene Augen b l i cken . 

6. Semefter Oer Vern>altung0=ÄhaÖemie 
Am 4. Oktober 1943 eröllnet unsere Verwaltungsakademie die Reihe der Vorlesungen 

A m 4. Ok tober eröffnet die Ve rwa l tungs -
A k a d e m i e L i tzmannstadt i h r sechstes Seme­
ster. A l s erste Ans ta l t i m War thegau nahm 
sie s. Z. ih re Tä t i gke i t auf und Tausende v o n 
Höre rn s ind durch die Vor lesungen und Übun­
gen gegangen. Trotz al ler k r iegsbed inq tcn 
Schwier igke i ten ist das Vor lesungsverze ichn is 
w iede rum besonders re ichha l t ig und nicht nur 
für Beamte und Angeste l l te des öf fent l i chen 
Dienstes, sondern auch für Gefolgschaf tsmit - ' 
g l iedef aus Indust r ie - und Handelsunterneh­
mungen v o n Interesse. So f inden w i r Vo r l e ­
sungen über Wi r tscha f ts - und Arbe i ts rech t , 
über das Recht v o n Hande l , Gewerbe und 
Gesel lschaften und über Grundzüge des Z i v l l -
und Strafprozeßrechts, Übungen in den v o l k ­
w i r t scha f t l i chen und bet r iebswi r tscha f t l i chen 
Fächern, sowie Vor lesungen über deutsche 
Geschichte und Gemeindewi r tschaf t . V o r t r a ­
gende sind neben den Professoren der Reichs­
un ivers i tä t Posen bekannte Fachmänner aus 
Li tzmannstadt . 

Besonders interessant dür f ten dre i V o r l e ­
sungen sein, die sich gerade m i t L i t zmann­
städter Prob lemen befassen, und zwar eine 

imisümn rtfE 1 .1 . Der Umsatz als Vergleictasbetrao 
D:e Best immungen Uber die G e w i n n a b ­

f ü h r u n g für 1842 sehen vor, daß außer den 
E l n z - l h i n d e l s u n t e r n f h m e r n auch diejenigen ge­
werbl ichen Unte rnehmer in den eingegliederten 
Ostgebieten, die im Wir tschaf ts jahr 1038 Im D e u t ­
schen Reich nicht unbeschrankt steuerpf l icht ig 
w a r e n , als Verglelchsmögl lchkel t den Umsatz w ü h ­
len Minnen. Das bedeutet, daß prakt isch al le U n ­
ternehmer , wenn es fü r sie günstiger Ist, die außer ­
gewöhnl iche Gewlnnstc lgerung durch Verg le ich 
mit 5 v. I I . des Umsatzes errechnen können . Es 
k a m also ein Unternehmer , beispielsweise e in 
Orr ('Händler, der bereits 1838 in den eingegl ieder­
ten Ostgebieten e inen Gewerbebetr ieb unterh ie l t , 
als Verglclchsbetrag S v. H . des Umsatzes w ä h ­
len . — Der Einzelhändler kann , w e n n es fü r Ihn 
günstiger Ist, sich ebenfalls fü r die Vergle lchsmög-
l lchkel t des Umsatzes entschließen. Bei Ihm w i r d 
die außergewöhnl iche Gewinnste lgerung durch 
VeiHle lch mi t 7 v. H . des Umsatzes errechnet . 

Es sind Z w e i f e l entstanden, waa in diesem Z u ­
sammenhang unter Umsatz zu verstehen Ist. 

D ie Begri f fsbest immung des Umsatzes I m E i n ­
zelhandel Ist bei der G e w i n n a b f ü h r u n g 1842 anders 
gefaßt worden , als bei der G e w i n n a b f ü h r u n g 1S41. 
Bei der G e w i n n a b f ü h r u n g 1942 sind unter dem 
Begriff Umsätze i m Einzelhandel nu r d l * L i e f e ­
rungen j m E inzelhandel zu verstehen. D i e sonsti­
gen Leistungen und der Eigenverbrauch gehören 
nicht zu den Lie ferungen I m Einzelhandel . 

B e i s p i e l : E in Feuerungsclnzelhändler er­
zielt In 1942 einen gewerbl ichen G e w i n n In Höhe 
von 40 000 R M . D e r Einhei tswert seines Betr iebs­
vermögens auf den 1. Januar 1942 betrügt 100 000 
R M . Der U n t e r n e h m e r entschließt sich f ü r d ie 
Berechnung der außergewöhnl ichen Gewinnste lge­
rung , 7 v. H . des Umsatzes als Vergle ichsbetrag 
zu wählen . Sein Umsatz setzt sich zusammen aus 
Lie ferungen 350 000 R M . . sonstigen Leistungen 
(FuhrlctstunKcn) 50 ooo R M . und Eigenverbrauch 
loon R M . Als Verglclchsbetrag bei der G e w i n n ­
ab führung Ist der Betrag von nur 350 000 R M . z u ­
grunde zu legen. D i e sonstigen Leistungen (Fuhr -
lelstungen) und der Eigenverbrauch scheiden aus. 

P.el der besonderen Berechnung des G e w l n n -
»bführungsbetrages unter Zugrundelegung von 
7 v. H . des Umsatzes Ist das Folgende zu beach­
t e n : D ie Begrif fe „Gesamtumsatz" und „Umsats" 
I m Sinne der Gcwlnnebführungsbeat lmmungen d e k -
k e n sich. Ea Ist unter diesem Begrif f der w i r t ­
schaftl iche Umsatz zu verstehen. D e r wi r tschaf t ­
l iche Umsatz setzt sich aus dem steuerbaren Ge-
snmt-Umsatz und dem Umsatz im Ausland zusam­
men (z. B. In den besetzten Ostgebieten und I m 
Genera lgouvernement ) . I n diesem Zusammenhang 
gehören al le steuerbaren L ie ferungen und sonsti­
gen Leistungen und der Eigenverbrauch zum G e ­
samtumsatz. A u ß e r d e m gehören dazu z. B. K r e d i t ­
umsätze. Umsätze aus V e r m i e t u n g und V e r p a c h ­
tung und Geschäftsveräußerung. 

Es sind Z w e i f e l entstanden, ob zum Umsatz Im 
Sinne dieser Gewlnnabführungsbest lmmung auch 
die Kriegszuschläge gehören, die auf dem V e r k a u f 
von Bier , T a b a k w a r e n und Schaumwein ruhen . 
Das ist zu verneinen. D i e Krlegczuschltge auf T a ­
bakwaren usw. gehören deshalb nicht z u m steuer­
baren Gesamtumsatz, w e l l e i atch hinsicht l ich der 
Kriegszuschläge nicht u m einen Leistungsaustausch 
handel t . Es ist al lerdings r icht ig , daß der Kr legs-
zuschlne T e i l des vom A b n e h m e r geschuldeten 
Ksufprelses Ist. Es ist aber ausdrückl ich in den 
In Betracht k o m m e n d e n Durchführungsbest immun­
gen über den Kriegszuschlag zum Ausdruck ge­
bracht worden , daß die Krlegsateuer nicht a l l E n t ­
gelt Im s inne des Umintzsteuergeactzes gi l t . 

B e i s p i e l : E in Tabakwarengroßhändler er­
zielt I n 1942 einen steuerbaren Gesamtumsatz In 
Trohe von 2000 R M . D e r Umsatz setzt «Ich zusam­
m e n aus-. L ie ferungen 1m Tnland 1 700 000 R M . , L ie fe ­
rungen Im Genera lgouvernement 100 000 R M . . V e r ­

kauf von Wer tpap ie ren SO 000 R M . , V e r k a u f eines 
zu seinem Betr ieb gehörenden Grundstücks 130 000 
R M . , Umsätze aus Vermie tung und Verpachtung 
18 900 R M . und Eigenverbrauch 500 R M . , zusammen 
2 000 000 R M . Es ist dabei zu beachten, daß der 
Kriegszuschlag In dem Lieferungsumsatz In Höhe 
von 1 700 000 R M . nicht enthalten Ist. I n diesem 
Fal le Ist als Vergleichsbetrag bei der G e w i n n a b f ü h ­
rung S V. H . von 2 000 000 R M . zugrundezulegen. 

Das Umsatzsteuergesetz gestattet d ie Besteue­
r u n g nach ve re innahmten Entge l ten ( Istumsatz) 
und die Besteuerung nach vere inbar ten Entge l ten 
(Sollumsatz). E i tr i f f t n icht zu, daß als „wi r tschaf t ­
l icher" Umsatz nur der Sollumsatz In Betracht 
k o m m t . V o m Sollumsatz auszugehen, läßt sich 
schon deshalb nicht durchführen, w e l l die meisten 
U n t e r n e h m e r den Istumsatz versteuern. Es k a n n 
aber der gewinnabfUhrungspfl tcht lge Unte rnehmer , 
der nach vere innahmten Entge l ten versteuert , be ­
antragen, daß bei Ihm fü r d ie Z w e c k e der G e w i n n ­
abführung der Sollumsatz zugrunde gelegt w i r d . 
Voraussetzung Ist, daß ' d e r gewlnnabführungs-
pf l lcht lge U n t e r n e h m e r den Sollumsatz e i n w a n d ­
f r e i e r m i t t e l n u n d nachweisen k a n n . 

B e i s p i e l : E i n U n t e r n e h m e r hat nach le lner 
Umsatzsteuererk lärung fü r daa Ka lender jahr 194» 
einen Umsatz (Gesamtumsatz) von 800 000 R M . e r ­
zielt (vere innahmte Entgel te) . E r hat I m L a u f * des 
Jahres 1941 verhäl tn ismäßig v ie l Z ie lve rkäu fe ge­
tätigt , so daß sein Sollumsatz 800 000 R M . betragen 
hat . Dieser U n t e r n e h m e r k a n n beantragen, daß f ü r 
die Z w e c k e der G e w i n n a b f ü h r u n g der Sollumsatz 
In Höhe -von 800 00(1 R M . a l l Verglelchsbetrag z u ­
grunde gelegt w i r d . O S t l . R e h e r 

4 5 v. M. der Juden im Ost- und Südwestraum 
Genaue zahlenmäßige Angaben über die d o m i ­

nierende wir tschaft l iche Stel lung, d ie sich das J u ­
dentum bis zum Beginn dieses Krieges in O i t -
und Südosteuropa errungen hatte, enthäl t erst­
mals e in Aufsatz von Prof . Seraphime In der Ze i t ­
schrift „ V o l k im Osten" . R u n d 4 5 % al ler Juden 
der W e l t lebten bis 1940 in diesem R a u m ; ih r w i r t ­
schaft l icher E in f luß ging Jedoch Uber Ih ren Be ­
völkerungsantei l we i t hinaus und kann In m a n ­
chen Wirtschaftszweigen geradezu monopolistisch 
genannt w e r d e n . Nach jüdischen Berechnungen gab 
ea z. B. In Polen 1935 202000 jüdische gegenüber 
123 000 n lch t jüd l ichen Handelsunternehmungen. I n 
R u m ä n i e n w i r d der Jüdische HandelsanteU mi t 
74% angegeben, In Let t land m i t 2 8 % , I n L i tauen 
mi t 45e£. I n U n g a r n w a r e n 1930 4 6 % al ler selb­
ständigen Kauf leu te Juden. I n der Slowakei Ingen 
die wicht igsten Te i le des H a n d w e r k s und Handels 
ausschließlich In jüdischer H a n d . Der Getre idehan­
del Kroat iens w a r zu 95% Jüdisch. V i e l wicht iger 
noch Ist, daß der Jüdische E inf luß i m Bankwesen 
dieser Länder zur Beherrschung we l te r Bereiche 
der Industr ie geführt hat te . Bei dem Mange l an 
Llgenkapl ta l in Ungarn und Rumänien gelang es 
ihnen dank Ihrer Verb indungen mi t d e m - west­
europäischen Jüdischen B a n k k a p i t a l schnell , be im 
A u f b a u der Indust r ie sich den beherrschenden E i n ­
f luß zu sichern. I n Polen lagen 56% der T e x t i l ­
industr ie und 5 0 % der Bekleidungsindustr ie In Jü­
discher H a n d . I n Let t land s tammten 36% des Er-
ceugungswertes der Industr ie aus Jüdischen Be ­
tr ieben. V o n dem Gesamtkapi ta l der rumänischen 
Aktiengesellschaften im Betrage von 39 Mi l l i a rden 
Lei w u r d e n 1934 r u n d 22 Mi l l i a rden von Juden k o n ­
trol l ier t . 70% der VerwaltungBratsposten der größ­
ten Gesellschaften waren m i t Juden besetzt. 

M i t diesen Angaben Ist noch nichts gesagt über 
die sehr bedeutsame, v ie l fach sogar beherrschende 
Rolle, die der Jüdische H a n d w e r k e r I m Südosten 
und Polen gespielt hat , sowie über d ie Schlüssel­
stel lung, die er In diesen verkehrsarmen Gebieten 
oft als Spediteur und F u h r u n t e r n e h m e r Innehatte . 

Vor lesung über Organ isat ion und Stand des 
Schulwesens, eine andere über Gesundheits­
führung und Gesundhei tsaufbau In L l tzmann­
stadt, beide verbunden m i t Besicht igungen 
moderner Ins t i tu te . D ie Eröf fnungsvor lesung 
w i r d Au fgaben und Organisat ion des Reichs­
arbeitsdienstes unter besonderer Berücks ich t i ­
gung des Reichsgaues W a r t h e l a n d behandeln. 

Der Besuch dieser we r t vo l l en For tb i ldungs­
stätte ist we i te ren Kre isen dadurch mög l i ch , 
daß die Vor lesungen in den Abendstunden 
stat t f inden. D ie Te i lnahme auch an einzelnen 
Vor lesungen ist mög l i ch , die Hörergebühren 
selbst s ind außerordent l ich n iedr ig gehal ten. 

„ U K . " — neues Kraf t fahrzeugkennzeichnen. 
Der Reidhsverkehrsmin is ter hat, w i e aus Ber­
l i n gemeldet w i r d , die Straßenverkehrszulas­
sungsordnung h ins ich t l i ch der Kraf t fahrzeuge 
we i te rh in ergänzt. Nachdem bereits außer den 
Wehrmach t te i l en auch der Reichsarbeitsdienst 
die Organ isa t ion Todt usw. ihre Kra f t fahrzeug­
kennzeichen erhal ten hat ten, w i r d nun auch 
dem- Deutschen Roten Kreuz e in eigenes Kenn­
zeichen zugestanden. Es laute t : RK. 

Scherben als Rohstoff. W i e A l tpap ie r oder 
A ' t t e x t i l i e n (Lumpen) gesammelt werden, müs­
sen auch die Scherben von zerbrochenen Fla­
schen, G l a 6 - und Kr is ta ' l scha len, Fensterschei­
ben und dergle ichen der W i e d e r v e r w e r t u n g zu­
geführt werden. Zur Hers te l lung des Glases 
braucht man bei der Glasschmelze u. a. Koh len . 
Diese einzusparen und die noch im Glasscher­
ben „ k r i s t a l l i s i e r t e " A r b e i t n i ch t zu vergeuden, 
macht es jedermann zur Pf l icht , diesen Roh­
stoff zu sammeln. D i e Betr iebe u n d Haushn ' -
tungen so l len al le A r t e n v o n Glasscherben — 
hel les Fensterglas nach M ö g l i c h k e i t gesondert 
v o n den übr igen Scherben — laufend sammeln 
u n d Ihrem nächstgelegenen Glascrmelster über­
geben, der d ie gesammelten Glasscherben an 
d ie Glashüt te bzw. an den Glasgroßhändler w e i ­
ter le i te t . So kann jeder mi the l fen, A rbe i t sk rä f te 
zu sparen u n d dami t seinen Te i l zum Endsieg 
be i t ragen. 

Die WHW.-Veranftaltungen 
Für d ie kommende Reichsstraßensammlung 

für das W i n t e r h i l f s w e r k s ind die nachfo l ­
genden Verans ta l tungen vorgesehen: S o n n » 
a e n d : 20 Uhr Deutschlandplatz : V o r f ü h r u n ­
gen der Frauen, Gymnas t i k , Tanz. S o n n t a 0 i 
9.30 Uhr Städtische Kampfbahn am Hauptbahn­
hof: Betr iebssport „KdF . " , Reigen und Tanz der 
Frauen. 10 Uhr B l ü c h e r p l a t z : Hand - und 
Faustbal lspie le von Männe rn und Frauen. 
10—18 Uhr Schießstand Wi lhe lm-Gus l lo f f -S t r . 
und Königsbacher Straße: A l lgeme ines Schie­
ßen, Reichsbahn und Schützengemeinschaft . 
11 Uh r Deutschlandplatz : Konzer t des Mus ik ­
korps der Schutzpol ize i . Ro l lschuh laufen, Hoch ­
radfahren, Vo r füh rungen der Frauen. 11.30 Uhr 
Städt ische Spor tha l le am Hi t le r -Jugend-Park : 
Offenes Singen, Bachchor, Sinfonieorchester , 
Mus i kko rps . 12 Uhr Südr ing : Konzer t des M u ­
s ikkorps der Schutzpol izei . Turnen der M ä n ­
ner und Frauen. 15 Uhr Städtische Kampfbahn 
am Hauptbahnhof : Konzer t des M u s i k k o r p s 
der Schutzpol izei . Fußbal lsp ie l : Küns t le r— 
V e r w a l t u n g . Spor t l iche Vo r füh rungen , Rhön­
rad, Hochradfahren, Staf fe ln, K inder fest . 
Städte-Fußbal lspiel L i tzmannstadt—Tschensto-
chau. Radrennen, Fa l lsch i rmspr ingen, Segel­
f lugmodel ls tar t . Tennisp lätze im H i t l e r - Jugend-
Park : Schaukämpfe der Tennis lehrer . Strand­
bad Erzhausen: Wasserspor t l i che V o r f ü h r u n ­
gen. 16 Uhr Städtisches Ha l lenbad : Sc'hwimm-
Städtekampf L i tzmannstad l—Hohensnlza. 17 
Uhr : Spor tpark Helenenhof : Radrennen. 

Überwachung des Mietz inses In den Auf ­
nahmegauen. Bei der Un te rb r ingung der lu f tge­
fährdeten Bevö lke rung in den Aufnahmegauen 
s ind im einzelnen Fäl len überhöhte M ie ten für 
möb l ie r te Z immer und .Wohnungen und über­
setzte Pensionspreise sowie unzulässig hohe 
Lagergelder geforder t worden . Der Reichskom­
missar für die Preisbi ldung hat in einem Erlaß 
die Preisbehörden zur nachdrück l i chen Ubar-
p rü fung der überhöhten Entgel te und zur emp­
f ind l i chen Bestrafung der jen igen Verm ie te r an­
gehal ten, we lche abweichend von der durch­
w e g vo rb i l d l i chen Ha l tung der Bevö lke rung 
e inen öf fent l ichen Notatand zur Erz ie lung 
eigensücht iger Gewinne auszunutzen t rachten. 
Dieser Erlaß ist im Mi t te i l ungsb la t t des Re ich l -
ko inm'esars für die - Pre isb i ldung v o m 20. Sep­
tember 1943 verö f fen t l i ch t . 

W i r ve rdunke ln von 19.50 bis 6.05 Uhr 
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tritt die Post )ene bei der zollamtlichen öllnung der Pakete. 
Pakete von Soldaten weiden überhaupt nicht geblutet — 
wenn sie als solche zu erkennen sind. —-Näherei erfahren 
Sie aul dem Postamt Hermann-Gorlng-StraQe 79. 

f. H. Wegen der Nährmittelkarten für Rassenhunde «en­
den Sie ilch an den Ortsverbaad Lltzmannstadt dei Reichs-
Verbandes für Rassenhundwesen Adolf-llitler-Str. 23 (von 
15—18 Uhr, außer Sonnabend und Sonntag). Die Ahnen­
tafel (Stammbaum) dei Tlerei Ist unbedingt erforderlich. 

N. N. Auskunft Uber Umsiedler, die sich noch Im Lager 
befinden, erteilt die Volksdeutsche Mittclstcllc. Auskunlt-
Abt. II, AdoIl-Hltlcr-SlraBe IIS. 

N. N. Eine Vertagung oder ein RunderlaB fOr Umsied­
ler, die dienstlich versetzt werden, ist nicht bekannt. 

M. I . Abiturkursc lUr Umsiedler linden an der Ober­
schule 3 in der Schnccstraßc statt. 

A. I., Welchsolstädt. Altred Rockstroh. Zwickau," Sa., 
Ruf: 32 73. 

W. H. Sie müssen uns schon saEcn, welcher Sender 
ei war und zu welcher Zelt das Lied gesungen wurde. 

Cifr. P. s. Der Staatenlose muB sich wegen der Ein­
bürgerung an die hlnbürgerungsstclle des Polizeipräsidiums 
bzw. an die Fremdenpolizei wenden. 

H. H. Llpowcz Hegt nordöstlich Winnlza am FluB Sob 
an der Eisenbahnlinie Kasalin—-Uman. Wälder dürlte es In 
der Umgegend kaum geben, well die In jener Ocgcnd Uber­
haupt selten sind. Ob Sie dort bei der Verwaltung Arbeit 
finden können, entzieht sich unserer Kenntnis. Wenden Sie 
sich deshalb an das Rrichskommissariat Ukraine. L. Ist 
bestimmt nicht mit dem Flugzeug zu erreichen. 

W. P., Gornau. Wir haben Ihre Zuschrift weitergeleitet. 

Rundfunk v o m Sonnabend 
R e l c h i p i c g r i m m : 10—11 Beschwingtes Konzert. 

11—11.30 Klingende Märdien. 14.15—15 Melodien am 
lautenden Band. 18—18 Bunter Sonnabend-Nachmittag. 
20.20—21.30 Musik zur guten Laune. 21.30—22 Ver­
träumte Klänge. 22.30—24 Wochenausklang mit dem deut­
schen Tanz- und Unterhaltungsorchester. — Deutsch-
landsendcr: 17.10—18.30 Screnadenmuslk: Trunk, 
Pfltzner, R. StrauS, Brand-Blyi. 20.15—27 Aus Oper und 
Operette. • 

H i e r spricht die N S D A P . 
Dor Krelsliltir. Der lür Sonifteg angesetzte Ausblldungi-

dienst der Politischen Leiter In den Hundertschaften fällt 
ans. Die Politischen Leiter haben an den WHW.-Vcranstal-

hingen rege teilzunehmen. 

£. g.-spottütmiTane tVHW.-Fußbo!l$pln1 V^niallunö—Künstler 
Eine besondere Freude fü r alle sportfreudigen 

U t z m a n n i t t d t e r w i r d das W H W . - F u ß b a l l i p l e l über 
1X1* M i n u t e n Künst ler — V e r w a l t u n g «ein. E i 
w i r d sich hier zeigen, daB die betreffenden Per ­
sönlichkeiten nicht nur imstande sind anstren­
gende Kopfarbe l t z u leisten, sondern auch körper ­
l ich so gewandt sind, daß sie es den Jungen 
Spor tkameraden auf dem grünen Rasen gleichtun 
können. Mancher Spieler, sei es in der Mannschaft 
der Verwa l tung , oder der Künst ler , w a r in seinen 
Jungen Jahren eine Fußbal lkanone. D ie Zuschauer 
werden dieses an den gewalt igen Torschüssen mer ­
ken , die auf beiden Selten auf die Tore nieder­
prasseln werden . A u c h der Schiedsrichter die 11* 
sicher sehr aufregenden Spieles, der In tendant u n ­
seres Theaters, Pg . Hesse, w i r d wieder In Erschei­
nung t re ten , und das Spiel in bewahr ter Weise 
le i ten. Ob der Dezernent des 'Ku l tu r und Schul ­
amtes Stadtrat D r . H ü r t e r wieder , w i e i m V o r ­
jahre , f ü r die V e r w a l t u n g spielen w i r d , steht 
noch nicht fest; da die Künst ler berechtigte A n ­
sprüche auf e in M i t w i r k e n In der Küns t le rmann­
schaft erheben. Der Sturm der Vcrwa l tungsmann-
ichaf t hat auf beiden F lügeln ganz neue M i n n e r 
zu verzeichnen. L inks w i r d der Sportarzt M e d i z l -
nalrat D r . Rozek und rechts der Organisatlonslcl-
ter des W H W . , Pg. Baltes eingesetzt, während die 
M i t t e m i t den a l tbewähr ten K ä m p e n , H a u p t m a n n 
Fils. K o m m a n d o der Schutzpolizei , D i r e k t o r E le r -
danz und Oberverwnltungsrat Schmidt (beide 
Stadtverwal tung) das gegnerische T o r bedrängt 
werden w i r d . D e r Lauf hat ganz besonders 
scharfe Waf fen gegen die KUnst lermannsohaft e i n ­
gesetzt. Rechts w i r d Oberstleutnant der Feuer ­
schutzpolizei Mtkus und l inks der F ü h r e r der SA. -
standarte 2, Obers turmbannführer Drechsler spie­
len. Das T o r hüt te t Reichsbahnbaurat Sarazln. I n 
der Ver te id igung spielt Oberbaurat H u b e r (Stadt ­
verwal tung) . D e r wicht ige Posten d e i Mi t te l laufes 
und d e i l inken Verte id iger« l i n d noch nicht end ­
gült ig besetzt. D i e Mannschaftsaufstel lung der 
Künst lermannschaft br ingen w i r später. P . 

* 
H i l B , der Deutsche Meister im T u r m s p r i n ­

gen und dr i t te Meister i m Kunstspringen Ist A n -
rehörtger des Reichsarbeitsdienstes und bef indet 
sich als V o r m a n n In der Abt lg . 3/400 des R A D . In 
Brückstädt (Unle jow) . 

Mannschafts-Wettbewerb der Betriebe 
Tn weitestgehendem M a ß e stellen sich, be im 

diesjährigen W H W . auch d ie K d F . u n d Botr lebs-
«portler I n den Dienst der ersten Kelchsstraßen­

sammlung. Der Mannschaf ts -Wet tbewerb der B e ­
tr iebe bestehend aus: Pendel-Staf fe l Uber 8 X 1 5 m 
für Männer , 8 X 5 0 m fü r Trauen , Wel tsprung, M t -
dlzInballBtofl, Handgranatenwur f f ü r M ä n n e r , 
1000-m-Mannschaftslauf fü r M ä n n e r , w i r d u m 9.30 
U h r in der Stadt. K a m p f b a h n a m Hauptbahnhof 
durchgeführ t w e r d e n . Nachdem die KdF . -Spor t l e r 
am vergangenen Sonnlag gezeigt haben, daß sie 
nicht nu r Bre i tenarbei t , sondern auch gute Spi t ­
zenleistungen vol lbr ingen können, ist zu e rwar ten , 
daß auch beim Mannschaf ts -Wet tbewerb sehr 
achöne Leistungen zu erzielen sein werden . FUr 
den Zuschauer werd ' /n diese leichtathlet ischen 
W e t t k ä m p f e , die als Abschluß einen Reigen und 
Tanz der Frauen br ingen, sehr interessant ver ­
laufen. 

Slädlesplel gegen Tschenstochau 
D e m am morgigen Sonntag statt f indenden F u ß -

bal l -Städtesplel entsendet Tschenstochau eine ä u ­
ßerst i t a r k e Mannschaft . Es ist völ l ig ungewiß, w i e 
sieh unsere Städtever t re tung gegen diesen Gegner 
durchsetzen w i r d . D ie Tschenstochauer ip le len in 
folgender Aufste l lung: I m T o r : Einsiedel; V e r t e i ­
diger: Teuber , Schubert ; L ä u f e r : Jank, Gloede, 
Rudolf ; S t ü r m e r : A lbrecht , Schumann, Paulus, 
H e r r m a n n , Helnze . I n der L i t z m a n n i t ä d t e r M a n n ­
schaft w i rd der größte T e i l der bisher bei Städte-
splelen bewähr ten Spieler zur Stel le sein. Led ig ­
l ich Im Tor w i r d eine Ä n d e r u n g e int re ten, sofern 
Fel l inger (Polizei) nicht doch hoch zur Ver fügung 
steht. 

Pokal-Endspiel verschoben 
D u r c h die Ver legung der 2. 'Schlußrunde w i r d 

sich auch der T e r m i n fü r das 9. Endspiel zum 
Tschammer-Poka l verschieben. D ie 3. Schlußrunde, 
der K a m p f der letz ten Acht , k o m m t bekannt l ich 
am S. 10. zum Austrag. D i e Vorschlußrunde w i r d 
v o m 10. auf den 17. 10. ver legt und das Endspiel 
schließlich soll statt am 24. 10. erat am 11. 10. d u r c h ­
geführt werden . Austragungsstätte Ist d a l Ber l iner 
Olympia-Stad ion , • 

I m Anschluß an das Spiel der beiden Tennta-
lehrcr f indet auf dem Turn ie rp la tz der Tenn ls -
gemelnschaft 1913 im H J . - P a r k e in K a m p f der b e i ­
den Tonnlslehrer M ü l l e r - L e h m a n n gegen das der ­
zeit ig sicher stärkste Amateurdoppe l von L l t z ­
mannstadt statt. Das Doppel H a u p t m a n n B e h n k e -
Hcngge w i r d von der Tennisgemeinschaft 1913 ge­
stellt . Es w i r d sicher e in sehr Interessantes Spiel 
w e r d e n , w e i l besonders d l» beiden Tennls lchrer 
beachtl iche Spielstärke aufweisen. 

I S • • • • • • 



Aus u i u c K n i l T O ^ h t l t t l t i d 
Schmuche Steölung in Kallfch 

Ke. Die Siedlung der Gemeinnützigen Be-
Bmten-Wohnungsbaugesellschaft, Posen, an der 
Litzmannstädter Straße ist in ihrem ersten 
Bauabschnitt nahezu abgeschlossen. Von den 
projektierten 176 Wohnungen sind mehr als 
50 fertiggestellt und größtenteils auch bereits 
bezogen worden. Die Bewohner der schmucken 
Siedlung haben mit üblicher deutscher Gründ­
lichkeit und deutschem Fleiß dem Neuland die 
erste Ernte abgerungen. Die Gartenverwaltung 
der Stadt Kaiisch als verantwortliche Stelle 
für die schönheitliche Gestaltung der Siedlung 
hat ganze Arbeit geleistet und im östlichen 
Tei l der Siedlung parkmäßige Anlagen ge­
schaffen. 

Zuchthaue für eine gemeine Tat 
Durch einen besonders glücklichen Um­

stand konnte die Ehefrau des Poststellenin­
habers in Nassenau (Kr. Grätz) der Berau­
bung eines Feldpostpäckchens überführt wer­
den. Die Angeklagte Olga Wisniewsk', weiß-
ruthenischen Volkstums, hatte In Vertretung 
ihres Ehemannes ein Feldpostpäckchen einer 
Umsledlerin in Empfang genommen. Am näch­
sten Tage begab sich die Umsiedlerin noch­
mals dorthin. Dabei sah sie das tags zuvor 
abgegebene Päckchen noch daliegen und ent­
deckte, daß es anders verpackt war. Sie ließ 
sich das Päckchen von dem Ehemann Wis-
niewski, der inzwischen seinen Dienst wieder 
übernommen hatte, aushändigen und stellte 
fest, daß es inzwischen geöffnet und an Stelle 
des eingepackten halben Pfund Butters ein 
Stück Brot hineingelegt worden war. In der 
Hauptverhandlung vor dem Sondergericht in 
Posen konnte die Angeklagte einwandfrei des 
Diebstahls überführt werden. Sie hatte nach 
Entdeckung des Diebstahls versucht, der Um-
aiedlerin ihre Butterkarte und 20 Reichsmark 
aufzudrängen. Wegen ihrer gemeinen Ta t 
verurteilte sie das Sondergericht als Volks-
echädling zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren 
Ehrverlust. Bo. 

Grunöftufe bäuerlicher ßerufeerziehung 
Zusammenarbeit Landiahr. Landesbauernschait und Landesarbeitsamt / Arbeitstagung 

Lltzmannstadt-Land 
Festnahme wegen vorsätzlicher Brandstif­

tung. A m 16. September brach im Schober der 
Landwirtin Irma Gutsmann in Besiekierz (Kr. 
Litzmannstadt) ein Feuer aus, durch welche« 
24 Wagen Roggen vernichtet wurden. Der 
Schäden beträgt etwa 1500 RM. Es liegt vor­
sätzliche Brandstiftung durch den 7jährigen! 
polnischen Jungen Henryk Walczek vor. D ie 
Eltern mit dem Knaben wurden festgenommen. 

Tuchingen (Konstantlnow) 
I m Andenken an die Befreiung. Die ein­

stigen Verschleppten von hier hatten eine Zu­
sammenkunft, bei der sie in dankbarer Erinne­
rung an die seinerzeitige Befreiung durch un­
sere Wehrmacht 300 RM. für das Deutsche 
Rote Kreuz spendeten. 

Bekanntlich wurde in Posen bei der großen 
Landvolk-Kundgebung im November des vo­
rigen Jahres von Staatssekretär Backe das 
Bäuerliche Berufserziehungswerk verkündet. 
Das Landjahr stellt neben- dem Landdienst der 
Hitler-Jugend in diesem großen Erziehungs­
werk für die ländliche Jugend gleichsam die 
Grundstufe dar. Das Gemeinschaftsleben in 
den Landjahrlagern ist in allen seinen Le­
bensäußerungen eine Erziehung zur bäuerli­
chen Lebenshaltung. Praktische Mitarbeit auf 
den Bauernhöfen der Umgebung, praktische 
und theoretische Vorbildung auf den bäuerli­
chen Beruf, agrarpolitische und weltanschau­
liche Schulung lassen die Jugend von Anfang 
an die Größe der Aufgaben als Bauer er­
kennen. 

In jedem Jahr findet für den Warthegau 
eine Arbeitstagung des Landjahres mit der 
Landesbauernschaft und dem Landesarbeits­
amt statt, auf der die Erfahrungen der ge­
meinsamen Arbeit an der Landjugend bespro­
chen werden. Auch die diesjährige Tagung, 
die im Landjahrlager Nekla stattfand, gab 
dieser gemeinsamen, der Zukunft des Land­
volkes dienenden Arbeit beredten Ausdruck. 
A l l die Männer und Frauen, die hier zu Worte 
kamen, stehen im Kampf gegen die Land­
flucht, in der Arbeit an der praktischen und 
theoretischen Vorbildung auf den bäuerlichen 
Beruf, oder aber sie lenken die Berufsbera­
tung, die hier im Bauerngau letzthin den 
Sinn haben muß, die bäuerliche Jugend dem 
Lande zu erhalten. 

Den vielseitigen Referaten lag das Führer­
wort zugrunde: „Das Deutsche Reich w i rd 
ein Bauemreich sein, oder es wird nicht 
sein." Es gilt, das Landvolk wieder stolz und 
artbewußt zu machen. Im bäuerlichen Be­
rufserziehungswerk ist der W e g gegeben, in 
unserer Haltung und In der Lösung des Pro­
blems der Lebensgestaltung der Landarbeit 
zeigen sich weitere Wege. 

Im einzelnen brachte Landesgefolgschafts-
wart Brokelmann seine Erfahrungen in der 
Zusammenarbeit mit dem Landjahr um und 
für unsere Jugend. Landjahrbezirksführerin 
L'ndner charakterisierte die formenden Ele­
mente der Erziehung, die ihre Quintessenz in 
der Berufsentscheidung haben muß. Regie­
rungsrat Dr. Schadow behandelte die Durch­
führung der Berufsberatung, ihre Mögl 'chkel-
ten und ihre Grenzen im Kampf gegen die 
Landflucht. Abteilungsleiter Löhle undRelchs-
gefolgschaftswart Mehtl lng, Berlin behandel­
ten die Frage wie der Landflucht entgegen­
zutreten sei. Von der Darlegung der Ernäh­
rungslage und der Bedeutung der Erzeugungs­
und Abl'eferungsschlacht ausgehend betonte 
Landesobmann Dr. Günther die Notwendigkeit 
der Mitarbeit der Jugend an den Ernährungs­
aufgaben und verlangte auf der andern Seite 
die Mitarbeit der Dorfschule, der Partei und 
der Formationen an dem Kampf um die Er­

haltung der bäuerlichen Jugend a u ' dem 
Lande. Das Landjahr leiste hier vorbildliche 
Arbeit, wobei aber auch nicht zu vergessen 
sei die Arbeit des Landdienstes mit seiner 
Rückführung städtischer Jugend zum Lande. 
Die beste und schönste Führerschule für den 
begabten Jungen vqm Lande nannte Oberge­
bietsführer Kuhnt das Landjahr. Aus ihm sol­
len die Führer der bäuerlichen Jugend kom­
men, die heute noch vielfach die Stadt stel­
len muß. Auch diese Tagung zeigte wieder, daß 
der Warthegau bezüglich der bäuerlichen Be­
rufserziehung wahre Pionierarbeit leisten wi l l . 

R. D. 

Lanöeeamt für Sprachpflege 
Die Abteilung Sprachpflege am Seminar der 

Reichsuniversität P o s e n ist jetzt zu einem 
«elbständigen Landesamt für Sprachpflege aua« 
gebaut worden. Das Landesamt hat die Auf­
gabe, die durch die Seßhaftmachung von Deut­
schen verschiedener Stammesherkunft im 
Reich6gau Wartheland geschaffene außerge­
wöhnliche Sprachlage einheitlich zu lenken 
und die Gefahren der sprachlichen Unterwan­
derung abzuwenden. Das Landesamt wi rd 
demnächst ein wartheländisches Sagenbuch, 
ein Lesebuch und ein Liederbuch für Kinder* 
gärten und Kleinkinderschulen herausbringen. 
Die Förderung der deutschen Hochsprache 
soll vor allem die bei den Umsiedlern noch 
vorhandenen Reste alten deutschen Sprachgut« 
und echter Mundarten nicht verdrängen. 

DRK.*Helferinnen geprüft unö oereiöigt 
Fortschritte sanitärer Autbauarbeit im Kr.Lentschütz / Kriegseinsatz für deutsche Frauen 

Die gerade In unserer Kriegszeit so wich­
tige Ausbildungsarbeit des Deutschen Roten 
Kreuzes hat auch im Kreis Lentschütz in der 
Zwischenzeit erfreuliche Fortschritte ge­
macht. Wieder fand ein neuer Grundausbil­
dungslehrgang für die Amtsbezirke Tum, Gra­
bentelch und Heldenruh im Kreishaus statt. Der 

stellv. Kreisführers des DRK.,. Medizinalrat 
Dr. Welnrich, wurde diese feierliche Handlung 
von DRK.-Oberfeldführer, Oberiandrat Molsen, 
vollzogen. Von der DRK.-Landesstelle Posen 
war Oberwachführerin Sommerfeld erschienen, 
die auf die aufopferungsvolle Arbelt hinwies, 
die allenthalben vom Deutschen Roten Kreuz 

Links: Oberlandrat Molsen spricht) rechtn 

Erfolg dieses Kurses war recht zufriedenstel­
lend, denn sämtliche 24 Teilnehmerinnen be­
standen das Examen. Die Abschlußprüfung 
wurde vom Chefarzt des Lentschützer Kreis-
krankenhauses Dr. Wagner abgenommen. A m 
gleichen Tage wurde die feierliche Vereidigung 
von über 50 DRK.-Anwärterinnen der Berelt­
schaften Lentschütz, Brunnstadt, Wandalenbrück 
und Lesmierz durchgeführt, und zwar auf dem 
Hof des Kreishauses. A n Stelle des erkrankten 

DRK.-Bereltschaften bei der Vereidigung 
(Aufn.: Lorenzen) 

geleistet werde und mit ganzer Hingabe auch 
weiterhin geleistet werden müsse. 

D l» vorbereitenden Arbeiten für den Lehr­
gang hatte an Stelle der verhinderten Kreit-
bereltschaftsdienstleiterin Riemeyer die Bereit-
schaftsführerin Gojowy (Lentschütz) erledigt, 
während dessen Leitung in Händen der Bereit-
schaftsführerin Gildemeister (Wandalenbrück) 
lag. wl . 

T H E A T E R 
Stadtische Bühnen 

Theater Moltkostraße. 
Sonnabend, 2ri. 0.. 10.30 „Derblaue 
Strohhut". S-Miete. Fr. Verkauf. 
-Sonntag . 26.9., 14. „Paganlnl". 
Freier Verkauf. 19.30. „Die lusti­
gen Weiber von Wlndsor". Fr. 
Verkauf. — Montag. 27. 9., 10.30. 
„Die lustigen W e i b e r von 
Wlndsor". A-Miete. Fr. Verkauf. 
— Dienstag. 28. 9.. 19.30. „Der 
blaue Strohhut". Wehm.-Vorst. 
Freier Verkauf. 

Kammersplele 
General-Litzmann-Str. 21. 
Bonnabend, 25. 9., 19.30. „Götter 
au l Urlaub". KdF. 12. Ausver­

kauft. - Sonntag, d. 26.9., 19.80. 
- N o r a " oder „Ein Puppenhelm", 
KdF. 9. Ausverk. — Montag. 27. 9., 
19.30. „Götter aut Urlaub". 
KdF. 7. Fr. VerkauL - Dienstag, 
28.0., 19.30. „Nora" oder „Ein 
Puppenhelm". KdF. 13. Ausver­
kauft. 

Landesbahn« Gau Wartheland 
Sonnabend, den 25. 0. 1943, um 
20 Uhr: Brest - „Fälscher"; 
Kallsch — „Flammender Acker". 

Reichsgautheater Posen 
iGroßes Haus: Sonnabend, 25. 9., 

19 Uhr, freier Verkauf : „Die Fle­
dermaus". Sonntag, 26. 9., 14.30 
Uhr, fr. V e r k . : „Der Gigant" i 19 
Uhr , fr. V e r k . : „C l iv ia" . Montag , 
27. 9., 19 Uhr, geschl. Vorst . : „Der 
Gigant" . Ke in V e r k . Dienstag, 
28. 9„ 19 Uhr, S t . -M . D I . A : „Don 
Giovann i" . Beschr. V e r k . M i t t ­
woch, 29. 9., 19 Uhr, fr. V e r k . : 
„D ie Fledermaus". Donnerstag, 
30. 9., 19 Uhr, S t . -M . Do. A : „Der 
Gigant" . Beschr. V e r k . Frei tag, 
1 . 10., 19 Uhr, St . -M, Fr. A : „ C l i ­
v i a " . Beachr. V e r k . Sonnabend, 
2. 10., 19 Uhr, fr. V e r k . : „Der 
fl iegende Hol länder" . Sonntag, 3. 
10., 14.30 Uhr, fr. V e r k . : „ C l i v l a " i 
IS Uhr, fr. V e r k . : „C l i v i a" . M o n ­
tag, 4. 10.. 19 Uhr. geschl. Vorst . : 
„D ie Fledermaus". Ke in V e r k . 
Dienstag, 5, 10., 19 Uhr, St . -M. 
D I . B: „Der Gigant" . 

Reichsgautheater Posen 
Kleines H a u t : Sonnabend, 25. 9., 

19.30 Uhr, freier Verkauf : „Die 
K inder" . Sonntag, 26. 9., 10 Uhr, 
geschlosi. Vorst . : „Die Mi tschul ­
d igen" und „Der zerbrochene 
K r u g " , kein V e r k . i 19.30 Uhr, fr. 
V e r k . : „Gvges und te in R ing" . 
Montag , 27. 9„ 19.30 Uhr. fr. Ver ­
kauf: „Entführung aus dem Se­
r a i l " . Dienstag, 28. 9., 19.30 Uhr, 
fr. V e r k . : „ W a s kam denn da Int 

| H a u s t " M i t twoch , 29. 9., 19.30 
Uhr. setchl . Vorst : „Die Kinder" . 
Ke in V e r k . Donnerstag, 30. 9., 
19.30 Uhr , fr. V e r k . : „Arladne auf 
N a x o s " . Frei tag, 1. 10., 19 Uhr, 
fr. V e r k . : „Die Mitschuldigen" 
und „Der zerbrochene K r u g " . 
Sonnabend, 2 . 10.. 19.30 Uhr, fr. 
V e r k . t Tanzabend. Sonntag, 3. 

10., 10.30 Uhr, fr. V e r k . : Morgen-
veranstaltung: Erntedanki 16 Uhr, 
fr. V e r k . : „ D l e K i n d e r " i 19.30 Uhr, 
fr. V e r k . : „Die Kinder". Montag , 
4. 10., 19 Uhr, fr. Verk . : „Die 
Mitschuldigen" und „Der zerbro­
chene K r u g " Dienstag, 5. 10., 
19.30 Uhr, fr. V e r k . : Tanzabend. 

F I L M T H E A T E R 
'» Jugendliche lurralsssen, ••) Uber 14 J 

«nrralsnen. ***) nioht ineelailen 
Ula-Caslno, AdoII-Hitler-Straße 67 

In der neuesten Deutschen Wo­
chenschau Bilder von der Be-
freiung des Duce. 

Ula-Caslno, Adolt-Hltler-Strnße07. 
14.80. 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche 
der Erstaufführung des heiteren 
Wien-Films „Die kluge M a ­
r lanne" — mit Paula wesselv. 
Vorverkauf für heute und mo'r-
gen von 11 —19 Uhr. 

Ula-Caslno, Adolf-Hltler-Straße 67. 
Heute. 13 Uhr, morgen, Sonnten, 
9.P0 und 12 Uhr. sowie Montag, 
13 Uhr. Märchenspiele: „Der 
gestiefelte Kater" " 

Capltol, ZiethenstraUe41. Anfangs-
zelton: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
Erstaufführung! „ G e l i e b t e r 
S c h B t « . . . ! * • • • EinTerra-Lust-
«plel mit Johannes Riemann. Do-
rit Kreysler, Ida Wüst, Harald 
Paulsen, Ernst Waldow, Leo 
Sleznk. Vorverkauf werktags ab 
12 Uhr, sonntags ab 11 Uhr. 

Europa, Sohlagetorstr. 94. Anfangs­
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 
Ein Ufa-Fi lm. „Heimat land". • • 
Ein heiter-ernster Film aus dem 
schönen Sehwarzwnld mit Hansl 
Knoteck, Wolf Albach-Retty, nach 
der Operette „Monika" von Nico 
Dostal. Vorverkauf werktags ab 
12 Uhr, sonntag« ab 10.30 Uhr. 

Ula-Klalto, MelBtcrhausstraße 71 
In der neuesten Deutschen Wo­
chenschau Bilder von der Be­
freiung des Duoe. 

Ufa-Hlalto, MeiBterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. „Das 
Gewehr Uber"* Die interessante 
Wiederaufführung mit Rudi God-
den f . Vorverkauf ab 11 Uhr. 

Üla-Hlal to, MeisterhausBtrnße 71. 
Morgen, Sonntag, 10 Uhr. „Der 
Sestlolelte Kater" ." 

Ula-Hlalto, Mcisterhausstraße 7 1 . 
Morgen, Sonntag, 12 Uhr: Die 
Interessante Frilhvorstellung „Die 
Insel der D ä m o n e n " . ' * * Der 
Vorverkauf hat begonnen. 

fa ias t , Adolf -Hlt ler-Straße 108. 
- 15, 17.80 und 20 Uhr. Ein Ufa-

Film „Du gehörst zu m i r " " * 
mit Willy Birgel, Lotto Koch. 
\ ictor Staat u. a. Kartenverkauf 
ab 14 Uhr, sonntags ab 12 Uhr. 

Adler, Buschllnlu 123. 17.3U und 20 
Uhr. sonntags . auch 15 Uhr. 
„Stärker als die Liebe" ••• mit 
Karin Hardt, Leny Marenbach, 
Paul Wegner u. a. Um 15 Uhr, 
sonntags auch 11 und 13 Uhr. 
„Seid Ihr alle da".* 

Corso, Schlageterstr. 65. Anfangs­
zeiten: 14.80. 17.80 und 20 Uhr. 
„Der Ochsenkr leg"* mit Elfrle-
de Datzlg, Fritz Kempers u. a. 
Vorverkauf werktags ab 18 Uhr, 
sonntags ab 12 I h r . 

Corso, Große Märchenfilm-Vorstel­
lungen vom 24. — 27. 9. „Fuchs, 
du hast die Gans gestohlen", 
„Die sieben Schwaben", „Aben­
teuer a m weißen Hil l", „Wenn's 
draußen wieder schneit". Be-

- g l n n : Sonnabend und Sonntag 
um 10 und 12 Uhr, Montag um 
12 Uhr. 

Gloria, Ludendorflstraöe 74/70. 
Beginn: 15. 17 und 19.80 Uhr, 
sonntags 14.30, 17 und 19.30 Uhr. 
„Symphonie eines Lebens". *** 
Sonntags nur geschlossene Vor­
stellungen und Kartenverkauf ob 
13 Uhr. 

Ma l , Kiiiilg-Helnrloh-StraUo 411. 
15, 1T.80 und 20 Uhr, sonntags 
auch 13 Uhr. „Stimme des Her-

Muse, Breäläuer Straße 178. 170)0 
und 20 Uhr. sonntags auch 15 
Uhr. „Koblhleseis Töchter"* 
mit Hell Finkenzoller, Oskar 
Sims, Eduard Köck u. a. Jugend 
Vorstellung 15 Uhr, sonntags 
10 Uhr. 

Mirnosa. Wegen Renovierung ge-
sohlossen. 

Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.80, 17.80 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.80 Uhr. „Dor 
Hochtourist" *•• mit Joe Stockei, 
Allee Treff. 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 u. 19.80 Uhr, sonntags auch 
11.30. „Paracelsus"** mit Wer­
ner Krauü. 

Wochengobau-Theater (Turm) 
Mclsterhau8str.62. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr. 1 . I m 
Kampl gegen die Tuberkulose, 
2. Komische Szenen, 8. Son­
derdienst, 4. Die Deutsche 
Wochenschau 

Pablanltz — Capltol. 14.80 für 
Polen. M ä r c h e n V o r s t e l l u n g . 
„SohneewoiBcben und Hosen­
rot". 17.15 für Polen, 20 Uhr für 
Deutsche. „Maske in Blau".*** 
Clara Tabody, Wolf Albach-Betty, 
Hans MoBer. 

Gornau—Lichtspielhaus „VenuR" 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr, sonn­
tags auch 15 Uhr. „Stimme des 
Herzons" *** 

Wirkhelm — Kammersple le . 
16.30 Polen zugelassen und 19 
Uhr nur f. Deutsche. „Sophlen-
lund".* Vorverkauf ab 15 Uhr, 
sonntags für alle Vorstellungen 
ab 12 Uhr. 

l'uclilngen — Lichtspielhaus. 
17 und 19.30, sonntags auch 14.30 
Uhr. „Die groOu N u m m e r " * 
mit Leny Marenbach, Rudolf 
Prach und Paul Komp. 

t re lhaus — Lichtspielhaus. 
Beginn: 17 u. 19.30 Uhr, sonntags 
auch 14.30 Uhr. „Germanin". 

Freihaus — Glorta-Ltchtsptele 
Um 17. 19.80 Uhr, sonntags auch 
14.30 Uhr. „Dr. Crlppen an 
Bord". •• 

Lbwenstadt — Fi lmtheater. Am 
25. 9„ um 17 und 20 Uhr, am 
26. 9., um 14, 17 und 20 Uhr. 
„Wildnis, das letzte Paradies".* 

N . S. R. L. 
Sportgemeinschaft f f Lilzmannstadt 

Ubungtstunden für die Frauenab 
tel lung: Jeden M i t twoch von 20 
bis 21 Uhr. Für die Hand- und 
Faustballabteilung der Männer : 
Jeden M l l t w o c h von 21—22 Uhr. 
Ubungsort: Großer Turnsaal , Dlet-
rich-Eckart-Str. 4a. Schwimmen 
für Frauen und M ä n n e r : Jeden 
Donnerstag von 20—21 Uhr (Stadt. 
Hal leruchwimmbad In der Dlet-
rich-Eckart-Str.° 4a). Tischtennis 
für Frauen und Männer : Jeden 
Dienstag und Freitag ab 19 Uhr. 
Neuanmeldungen werden entge­
gengenommen. 

Der Geschäftsführer. 

D A F . - A N Z E I G E N 
Sportamt 

N S G . „Kraf t durch Freude" 
Der Mannschaftswettbewerb der Be­

tr iebe findet am Sonntag, dem 26. 
September, infolge det Flakschie­
ßens erst um 10 Uhr auf dem 
Sportplatz am Hauptbahnhof statt. 
Antre ten 9.30 Uhr auf dem Sport­
nebenplatz. Antreten der Kampf­
richter um 9 Uhr, Tr ibüne. 

A L L G E M E I N E S 
Bach-Chor. Für dat Offene Singen 

am Sonntag findet u m 11 Uhr vor 
der Sporthalle eine Verständl-

. gungsprobe statt. 
Litzmannstädter Mannerchöre. Die 

nächste gemeinsame Singstunde 
findet am Montag, dem 27. 9., um 
20 Uhr, Im Deutschen Haut , Adolf-
Hit ler-Str . 243, t tatt . A n Noten 
w i r d der I V . Band der Bundes­
bücher benötigt. 

M I E T G E S U C H E 
Suche für sofort ein möbliertet 

Zimmer. W. Steiner, Litzmann-
stddter Zeitung, Adolf-Hit ler-Str . 86 

Möbl ier te t Zimmer, möglichst mit 
Heizung, für eine Angestellte un­
t e r e ! Verlages sofort gesucht. A n . 
geböte fernmündlich 254-20, A p ­
parat 11. 

Polizei-Sekretär tucht ein möblier-
tes Zimmer. Ang . u. 1487 an LZ. 

Rheinländerin sucht gut möbliertes 
Z immer mit Badbenutzung, Fern­
ruf 113-25. 

Berufstätige Dame sucht für tofort 
möbl. Zimmer, mögl. mit Bad und 
separatem Eingang. Angebote un-
ter 1409 an LZ. 

Für leitende Beamte u. Angestellte 
sowie für deuttche Facharbeiter 
und -arbeiterlnnen tuchen wi r 
laufend möblierte Zimmer. 1—3 
Betten, auch Leerzimmer. Bett­
wäsche w i rd evt l . gestel l t Ange­
bote unter 1381 an LZ. 

V E R L O R E N 
Blaue Volksliste namens Else Wot -

tawa. Frlderlcusttr. 6, W . 35. 
Silbernes Armband mit Namen Lü­

d e am 23. 9. 1943 In Pabianitz, 
SchloOstr. bia Bahnhof verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
Lucle N icke l , Erzhausen, Julchcn-
weg 90. 

H a n d w e r k t k a r l e Nr . 12 045 det Lud­
wig Gerttendorf, Pawl lkowich 104, 
Gem. Gorka Pablanlcka, Kr. Lask, 
ver loren. 

Fotoapparat ver loren am 13. .9. zwl -
tchen 8 u. 10 Uhr abends In der 
Straßenbahn Modl i tz — Litzmann­
stadt oder Straßenbahn Nr . 11 
Friesenplatz — Ostlondstr. Gute 
Belohnung zugesichert. Nachricht 
erbeten fernmündlich 10-335, 

M l l twoch abend von 20 bis 20.30 
Uhr in der Linie 1 Endstation 
Heinzelthof, braune Handtasche 
mit 6 Kleiderkarten auf den Na ­
men von Bismark, Rittergut Briest, 
liegengelassen. Ehrl . Finder, bit­
te den großen Ver lust der Kle l -
derkarten an die Anschrift der 
Monatskarte senden, da nicht 
Eigentum, 

Weiß-brauner Herren-Sommerschuh 
In Straßenbahn-Linie 11 von der 
Rotgarnstr. bis Südring oder In 
der Pablonltzer Zufuhrbahn verlo­
ren. Gegen Belohnung freundl. 
abzugeben Spinnlinie 211/13, Im 
Büro von 8—16 Uhr. 

Führer- und Mitgliedsausweis der 
Hit ler-Jugend des Alexander Diet­
r ich, geb. am 27. 10. 1926, ver lo­
ren. Bitte abgeben Deutsch-Or-
dens-Straßa 5. W. 38. 

Grüner Bezugschein für 8 Ki lo 
Fleisch ver loren. NSV. -Klnder -
tagesttatte, Könlg-Helnrlch-Str. 35 

Bezugschein Nr . 381 240 auf 200 kg 
Roggenflocken, ausgettellt auf den 
Namen Ella Lubnau, verloren. 
V o r Belieferung wird gewarnt. 
Gornau. Ml t te l t t r . 20, Ruf 12. 

Ver loren am 19. 9. 1943 4 Lebens­
mittelkarten auf den Namen Tust 
A l f red , Lucie, Sigrid, Kar in . Ab­
zugeben Ziethenstraße 11. 

Ver loren am 20. 9. 1943 In der 
Straßenbahn N r . 10 oder von der 
Ecke Ostland- b l t zur- Adol f -Hi t ­
ler-Str. 204 um 7.30 Uhr morgens 
einen blauen Kostüm-Gürtel (zum 
binden). Der ehrliche Finder wird 
gebeten, diesen gegen Belohnung 
Adolf -Hit ler-Straße 204, bei der 
Wache abzugeben. 

Z U G E L A U F E N Kaulmann tucht sofort oder später | 
1 oder 2 Zimmer in bet terem Hau­
se im Zentrum der Stadt. A n g e - ' t rhwarzes Hündchen (Pinscher) zu-
bote unter 3466 an LZ. t gelaufen Meisterhausstraße 161. 

werden In unseren) Bamberg« Stammham 

Qualilils-Tabake (Her Geschmacksrichtungen 
verarbeitet Haute sind unsere Enteugniue 
unlar obiger Mark* — Frldeililanlithtr Rau-
dwrkopl — geschaht, und 5 Raulino-Rauch-
labaklabriken In Bamberg, Köln, Sl. loachims-
Ihel, Litimanruladl und Minsk vereinen sich im 

QualilälsbeqriH .Raullno*. 

Schawetputver, 
putzt alles 
blank I 

' dorn 
eifen-Werk 

i r l R e g e r 
P o b an, Btemo rct<arr.-l O. 

H A R D T M U T H 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y UnBere Uisula Waltraut hat ein 
Schwesterchen GISELA LUISE 

bekommen. In großer Freude: Ju­
lius N o n n und Frau fies / geb. 
Mogendort. Litzmannstadt. Danziger 
Straße 1/6, z. Z. Krankenhaus Beth­
lehem, den 21. 9. 1943. 

T KARIN • HEIDE. In dankbarer 
Freude zeigen wir die Geburt 

unserei vierten Kindes, des dritten 
Kriegskindes, an. P a u l e T h I e n 
geb. Schnlerlng, Willy T h 1 e n , 
Sludr., s .Z . Walten-ii. Litzmann-
Stadt, 21. September 1943 
fY~) Ihre Verlobung beehren sich an­

zuzeigen: ANITA NAPP geb. 
'Beckeler, HELMUT GOTTWALD. 
Litzmannstadt, den 25. 9. 1943. 
/•v-. llue Verlobung geben bekannt: 

LYDIA GRUNWALD, WALTER 
CHARMAK, z. Z. b. d. Wehrmacht. 
Litzmannstadt — Berlin. 
rr>AI$ Verlobte grüßen: IRMA 

GEBBL, Geh. THEO ARNDT, 
's. Z. Urlaub: Litzmannstadt, Gornau, 
den 25. S. 1043. 
m Ihre Vermählung geben be-
^ kannl: Unterolt. STEFAN PIN-
lOLlTSCH, z. Z. Im Felde, und Frau 
CHARLOTTE geb. Folke. Hornstein. 
Zvlowice 23. den 23. 9. 1943. 
Cr>,nrt 25. 9. 1943 stattlin 

dende Kriegstrauung beehren 
eich anzuzeigen: GERT HARALD 
JARISCH und Frau HERTA ERIKA 
geb. Welcher. Litzmannstadt S W 12, 
Stielelweg 27. 
Für die Glückwünsche zu unserer 
Vermahlung danken: Ger not 
Mauritius und Frau Maria 
geb. Wallis. 
Pur die anläßlich unserer Vermäh­
lung übersandten Glückwünsche und 
Blumen danken herzlich: Peldw. 
Ernst Ludwig Schmidt und 
Prau Ruth Gertrud geb. Bohrer. 
Litzmannstadt, September 1943. 
FOr die anläßlich unserer Silber 
hochzelt luc/eflanoenen GJflckwan-
•che und B/umenspenden danken 
herzlichst: Bwald Karl Retter 
und Frau Berta geb. Schulz. Gor­
nau, Sensenweg (Stempowlesel Nr. 9, 
den 21. September 1943. 

<_f Man war die Nachricht, daB 
kjlVaiJi mein heißgeliebter Mann, 
R i f f l Vater, Sohn. Schwiegersohn, 

ä&. Bruder, Schwager und Onkel, 
der Gefreite 

Adolf Lindner 
Inhaber des EK. 2. 

Im blühenden Alter von 34 Jahren 
am 30. 7. 1943 in den schweren 
KUmpIcn bei Orel den Heldentod 
starb. 

In unsagbarem, tiefem Schmerz: 
Deine dich nie vergessende Gat­
tin Gertrud Lindner geb. Dahl­
mann, zwei Sühnchen Horst und 
Kurt, die Eltern Robert und Ama­
lie Lindner geb. Irmler, tllnt 
Schwestern, zwei Brüder tz. Z. 
bei der Wehrmacht), tum Schwa­
ger (vier z. Z. bei der Wehr­
macht), Schwiegereltern und alle, 
die Ihn lieb hatten. 

Ruhe sanlt, du gutes Herzl 
Auch wir verlieren einen lieben, 
vorbildlichen Arheltskameradcu, des­
sen Andenken wir stets In Ehren 
halten werden. 
' Betrlebstühruno und Getolgtdiatt 

der Bank Lltznunnstüdler Indu­
strieller c. 0. m. b. H. 

Für Führer und Vaterland 
gab am Id. 8. 1943 mein 
innlggelicbter Mann, unser 

Heber Sohn, Bruder, Schwie­
gersohn und Schwager, der 
Gefreite Eduard Neumann 
Rottenführer im SA.-Sturm 6/12» 

geb. am 12. 4. 1014 In Scrjarl 
(Bcssarabicn), im Hcldenkampf um 
Charkow sein Leben. 

Du starbst, damit wir leben. 
In tieler, aber stolzer Trauer 
zeigen dies an: 
Emma Neumann geh. Lümmle alt 
Frau, Eduard Neumann und Frau 
Emma geb. Zalter als Elter«, 
Friedrich (h. d. Wm) , Albert (b. 
d. wm.i und Traugott als Brü­
der, Klara, Else, Ottilie und Na­
talie als Schwestern, Alfred 
Knecht (h. d. Wm.), Emanuol 
Fechlner (h. d. Wm.) und Robert 
rtelnDI (h. d. Wm.) als Schwager, 
Jakob Jose und Frau als Schwie­
gereltern. 

Stlegenlcld, Kr. Kempen (Warthel.) 

Schwer und hart tral uns 
die Nachricht, daB mein 
Innlggelicbter, guter, jüng­
ster Sohn, Bruder, Schwa­

ger und Onkel, der 
oetreite l l r u n n Schelbler 

am 24. 8. 1943 sein höhendes Jun­
get Lehen von kaum 21 Jahren bei 
den schweren Abwehr kämpfen Im 
Osten lür Führer, Volk und Vater­
land gelassen hat. Sein Bruder 
wurde am 4. 8. 1941 als vermint 
gemeldet. 

In ticler Trauer: 
Die Mutter Amalle Schelbler geb. 
Krüger, vier Schwestern, vier 
Brüder (drei z. Z. im Felde), vier 
Schwager (zwei davon bei der 
Wehrmacht, einer Im Osten ge­
fallen). 

Oayowka. Kreis Lentschütz 
den 18. 9. 1943. 

Wenn Liebe könnte Wunder tun 
und Tranen Tote wecken, so würde 
dich bestimmt nicht dort die fremde 
Erde decken. • 

ff Hoffend aut ein baldiges 
| Wiederschen erhielten wir 

die traurige, lür uns noch 
immer unfaßbare Nachricht, 

daB mein heißgeliebter Gälte, der 
Obergrenadler 

Edmund Schönknecht 
Im Alter von 37 Jahren am 17. 
August 1943 im Osten den Helden­
tod starb. 

In großem Schmerz: 
Deine dich nie vergessende Sattln 
Irma geb. Betltr, Kinderchen 
Siegfried und Helmut, Eltern, 
Bruder, Schwester, Schwager, 
Schwägerinnen u. alte Bekannten. 

Litzmannstadt — Wirkheim, 
Straße der SA. Nr. 11. 

Nach Oottes heiligem Ratschluß 
verschied am 21 . d. M. unerwartet 
nach kurzer Krankheit meine Hebe 
Oattln. unsere liebe Mutler, Toch­
ter, Schwiegertochter, Schwester 
uod Schwagerin 

E r i k a Lebrecht 
geb. König 

Im Alter von Sl Jahren 10 Mona­
ten. Die Beerdigung findet Sonntag, 
26. 9. 1943, pünktlich um 15.30 
Uhr von der Leichenhalle des Fried­
hofs an der Oartenstraße aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Siegfried Lebrecht, z. Z. bei der 
Wehrmacht, die Kinder Waldi und 
Gittl und die Anverwandten. 

Litzmannstadt, Danziger Str. 2, W. 14 

Am 22. September verschied nach 
langem schwerem Leiden unsere 
liehe Tochter, Großtochter und Nichte 

Valent ine Relchardt 
geb. 31 . 12. 1921 In Riga. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 25. 9. 
um 17 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptfrledhofet, Sulzfelder 
Straße 173. aut statt. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Meldung von Bewerbern lür die aktive Offlzlei lauf bahn 
In der Luftwalfe — Geburisjahrgaiiir 1927. 

Angehörige des Geburlsjahrganges 1927, die sich lür die aktive Oflizlcrlaulbalin 
bei der Lultwafle (Fliegertruppe, lngcnicurollizierlaulbahn, Flakartillerie, Luttnach­
richtentruppe, Fallschirmtruppe, Panzer Division Hermann Gürlng) bewerben wollen, 
reichen Jetzt ihr Bewerbungsgesuch bei der dem Wohnort des Bewerbers nächst-
gelcgenen Annahmestelle für Ofllzlcrbewcrber der Lultwalle ein. Das Merkblatt 
„Der aktive Olfizlernachwuchs der Lultwafle Im Kriege" enthalt alle für-die Be­
werbung erforderlichen Unterlagen; et ist bei den Wchrbezirktkommandos und 
den aufgeführten Annahmestellen erhilltllch. 

Annahmestelle 1 für Otfizlerbcwcrber der Lultwatfe, Bertlu-Charlottenburg 2, 
UhlandstraBe 191; 

Annahmestelle 2 für Oflizierbewcrbcr der Luflwafte, Hannover, Eschcrstraße 12; 
Annahmestelle 3 fUr Oflizierbewcrbcr der Lultwalle, München 23, Fianz-Joscl-

StraBe 1; 
Annahmestelle 4 für Ollizlcrhcwerber der Lultwafle, Wien 110, Schopenhauer-

Straße 44-46. 
Nur lür Bewerber für die Ingenieurofflzlerlautbahn: 
Annahmestelle 5 lür Ollizlerbewerbcr der Luftwaffe, Bad Blankenburg/Thüringen 

Der Reichsminister der Luitfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe, 
Lultwallenpersonalamt 

Jungen des Oeburtsjahrgange« 1927, die sich für die aktiv« oder Reserve-
offlzlerlaufbahn det Heeres bewerben wollen, können Jederzeit Ibr Bewerbung*-
gesuch einreichen. Die Bewerber, die sich rechtzeitig melden, haben Autsicht, In 
der gewünschten Waffengattung eingezogen zu werden. Die rechtzeitige Abgabe 
des Bewerbungsgesuches gewährleistet planvolle Regelung des Schul- oder Lehr 
Beschlusses sowie Einberufung in den Reichs.trbeitsdienst. 

Weitere Auskünfte an Bewerber und Eltern erteilen die Annahmestellen für 
Offlzlerbcwerber des Heeres und die Nachwuchsoffiziere sowie alle Wehrbezirkt 
kdmmandos. 

Für den Regierungsbezirk Litzmannstadt: Nachwuchtofflzler Hauptmann Plettch 
Litzmannstadt, Danziger StraBe 48, Ruf 197-11. 

Weitere Nachwuchsollizlere im Reichsgau Wartheland: Im Regierungsbezirk 
Posen: Nachwuchsollizier Hauptmann Grünelsen, Posen, TanncnbergstrsBe 30; Im 
Regierungsbezirk Hohensalza: Nachwuchsoffizier Oberleutnant Dlcstel, Onesen, In 
(anterle-Kaserne. 

Flaschen 
k a u f e n I n u f e n d Jede Menge. 
„Pnchus", Adolf-Hlt ler-Straue 80. 

Briefordner, Einhangeordner 
angekommen. F i rma Kur t Kühn, 
Adolf-Hit ler-Str. 87, im Hofe rechts, 
Ruf 225-90. 

Holz-Lelm „ r 
bestens bewahrt, bezugBohelnfrel, 
„Werweda" , Danzig, Hopfen-
pasRe 74. _ 

Kirch l iche Nachr ich ten 

StrsBen- und Tiefbau 
Th . Mn.tso.huck. Schrottersburg. 
Theaterstr. 1. Ruf 1-157, ( ibernimmt 
Ausführung von Tiefbau-, Eisen­
beton-, Straßenbau- und Stcin-
BOtzerarbeiten, Entwusserungen. 
Elfienbnhnoberbau- und Brflcken-
bauarbelten. W i r l iefern: Granit-
Großpflaster, Klelnpfloster, Mo­
saik- und Bordsteine.' Mehrere 
eigene Dampfwalzenzüge stehen 
zur Verfügung. 

Nach viel zu kurzer glück­
licher Ehe trat unt unsag-

1 bar hart die erschütternde 
Nachricht, daB mein Innigst­

geliebter Mann und herzensguter 
Vati seines Kindchens, mein lieber 
Sohn, Bruder, Schwiegersohn und 
Schwager, der Soldat 

Leopold Klink 
am 26. August 1943 Im Osten im 
Alter von last 27 Jahren den Hel­
dentod statb. Cr wurde auf einem 
Heldenfrledhol beigesetzt 

Deine dich nie vergessende Gat­
tin Irma Klink geb. Elke, Kind­
chen Leopold, Mutter, ein Bruder 
( t . Z. im Felde), zwei Schwe­
stern, Schwiegereltern, Schwager, 
Schwägerinnen und andere Ver­
wandte. 

Lltzniannstadt-Radcgast, 
Ilohcnstclncr StraBe 255. 

Der Verstorbene hat sich als Aut-
sichtsbenmter unseres Betriebes 
durch vorbildliche Pflichterfüllung 
und Elnsatzbercltschalt ein ehren­
volles Andenken, gesichert. 

DctrlebtlUhrer und Gefolgschaft 
der LltzmannstBdtar Elektrischen 

Zufuhrbahnen, AD. 

Sl.-Trlnilatls-Klrche am Deutschlandplatz 
14. Stg. a. Trio. 9 Prflhgd., P. Wudel 
10.30 Hauptgd. m. hl. Abendm.. P. Sehed 
ler; 14.30 Klndergd.; 10 Tautgd.; 18 
Abendgd., P. von Ungern-sternberg. MI 
19.30 Blbelst., P. Schedler. Altershelm 
kapelle, Schlagettrslr. 134. Stg. 10.30 
Gd.. P. Wudel. Bethaus In Zubardt, Bau 
führerttr. 3. Stg. 9 Klndergd.; 10.30 Gd 
P. Breyvogel. Sbd. 18 Blbelst., P. Welk 
Zdrowle, Panzerjägentr. 30. Stg. 10.30 
Gd., P. v. Ungern-Sternberg; 12 Klndgd 
Versammlung, Neusulzfclder Straße 109 
Stg. 14 Klndergd. Do. 19.30 Blbelst., P 
von Ungern-Sternberg. Beihaus In Stock 
hol. Stg. 15 Klndergd. 

st.-Johannis-Kirch« (Könlg-Helnrich-Str 
60). 14. Stg. n. Trln., d. 26. Sept., 8 
Ftühg., P. Dobersteln; 10 Hauptgd. mit 
Feier d. hl. Abendm, P. Taube; 12 Kln-
dergd., P. Dobertteln; 15 Tautgd., P. Do 
berstein. In der Woche: Di. 18 Frauenb. 
(Or. Gemeindesaal), P. Taube; 19.30 
Heiterst. (Bibliothek). P. Dobersteln. MI. 
18 Vorbereit, d. Christenlehre (Kanzlei), 
P. Taube; 19 Bibelstunde (Gr. Oemclnde-
saal), P. Taube; Do. 16.30 Frauenvcrcln, 
P. Dobersteln. Sbd. Ocbctsgcmeinsch. 
(Or. Gemelnacsaal), P. Dobersteln. Karls-
bat. 14. Stg. n. Trln., 9.30 Klndergd., 
P. Etlinger; 10.30 Hauptgd., P. Ettinger. 
Greisenheim. DI. 8.30 Morgcnandachl, 
P. Dobersteln. 

St.-MatthhT-KIrdie, Adolf-Hitler-Str. 283. 
14. stg. n. Trln. 9 Klndergd. p. Welk; 
10 Hauptgd. in. hl. Abendm.. P. Welk; 
15.30 Tauten, P. Breyvogel. Matth»lsaal. 
Mtg. 16 Christi, f. Knaben u. Mädchen, 
P. Breyvogel; 18 Frauenst., P. Breyvogel; 
19 Heiterst., P. Breyvogel. Predigtstation, 
Amrumstr. 29. Stg. 10.10 Od., 11.30 
Klndergd. Ftg. 19 And., P. Breyvogel. 

Dlakonlssenanstalt Elisabeth • Kapelle, 
Nordstr. 42. Stg. 10 Gd., P. B. Löftier. 

Ev. Brudorrjtmiln». Litzmannstadt, Lu­
dendorffstr. SS. Stg. 10 Klndergd.; 1! 
Prcd. Pabianitz, Johannlsttr. 6. Stg 
(Ehecborlcst) 9 Klndergd.: 9 Festmorgen 
segen; 15 Fcstgd., Plr. Hildner. 

Christi. Gemeinschaft (LandeskirchHchc), 
Leiter P. Otto. Pastor. Litzmannstadt, 
Frledr.-OoBler-Str. S. Stg. 8.45 Oebctst.; 
19.30 Evangells. Do. 20 Blbelst. Frundt-
btrgstr. 10. Stg. 15 Evangells. Berg-
msnuttr. 49a. Stg. i. 15 Gebctst.; 18 
Evangells. Kurlandstr. 43. Stg. 8.45 Ge­
bctst.; 18 Evangelis. Radegast, OrUne 
Zeile 65. Stg. 15.30 Evangells. Karlshof, 
Edelmetallweg 7. Stg. 17.30 Evangelis. 
Lltzmannstadt-SUd, Donaustr. 43. Stg. 9 
Gcbetst.; 10 Od.: 18 Evangelis. Mtg. 16 
Fruuep-Blbelst. Ftg. 19 allgem. Blbelst. 
Lltzmannstadt-SUd, Nordernevstr. 14. Stg. 
15 Evangells.. MI. 14.30 Bibelst. Wirk-
heim, Schlage'terstr. 7. Stg. 9 Gebctst.; 
15 Evangells. 

St.-Mlchaells-Klrche Radegnt. 14. Stg. 
n. Trln. 10 Od., P. Schmidt; 11.30 Kln­
dergd. Mtg. 16 Christi. MI. 19 Blbelst. 

Ev.-Iuth. Kirche Erzhausen: 9 Klndgd; 
10 Od., Pr. Wolf; Beisaal, Donsustr. 43 
10 Abendmahltgd., P. Wlnger. Effings 
hauten: 10.30 Od., Pr. Jäkel. Tuschln 
15 Abendmahltgd, P. Wlnger. Ml. 19 
Blbelst. Do. 19.30 Heiterst. 

Ev.-Iuth. Freikirche In Litzmannstadt 
St.-Pauli-Gemelnde, Danziger StraBe 85. 
Stg. (14. n. Trln.) 9.30 BuB- n. Betst.; 
10 Hauptgd.; 15 Kinderl. MI. 19.30 Bl­
belst., P. Malschner. St.-Petrl-Gtmelnde 
Krcfeldcr Str. 60. Stg. 10 Gd. Mi. 19 
Bibelst. Do. 16 Kinderl., P. Müller. St. 
Johannis-Gemeinde In Wygorzele-Sobotka 
Stg. 8.30 Gd. In Ellsanow; 10.30 Gd. in 
Sobotka; 15 Od. in Duttau; 19 Gd. In 
Koccwia, P. A. Schlender. ' 

Ev.-Iuth. Kirche Pablanitz. Stg. 10 
Og., Pf. Hildner; 11.30 Klndergd., Pf 
Hildner; 14—15 Taufen: 15 Evangelis 
verb. m. And. d. Brüdergem.. Pf. Hildner 
Do. 19.15 Bibelst.. Fred. Müller. 

Turek. Ev.-Iuth. Kirche. 14. Stg. n. Trln 
Lesegd., Ktntor Baumert: 12 Taufen 
13.30 Klndergd.; 18 Oebetst. Kirche In 
Rosterschütz. Erntedanktett m. Feier des 
hl. Abendm., P. Hassenrück; 15 Taufen. 
Turek: Do. 19 Blbelst. 

Kallsch. Ev.-Iuth. Kirche. Heute 19 
Wochenschlußand.. P. Maczewskl. Stg. 
(14. n. Trln.) 10 Od.. P. Miczetrski; 
11.30 Klndergd. (Haydnstr. 6). 

RUm.-kath. Hl.-Kreuz-Klrdie. Ecke Mei­
sterhaus- u. König-Helnrich-Str. Heute 
18 Beichte; 19 And. Stg. 7 Frühm.; 8 hl. 
Messe I. Litauer (Kapelle). 9 Slngm.; 10 
Hochamt, 11 Amt f. WelBruthenen (Ka­
pelle); 13 Spätm. Altersheim, Schlageten 
Straße 114. Stg. 7 hl. Melle. 

Grleeh.-kath. Kirche, Oartenstraße 22 
Stg. 9 hl. Mette; 10.30 Hochamt. 

Miliz. Stg. 11.30 AblaBgd. 
Pablanitz, Marienkirche. Stg. 8 hl. 

Metsc; 10 Hochamt. 

Anordnung 2/43 des Gartenbauwlrschaitsverbandes 
War the land 

betr.: Abgabe von Äpfeln -
Aul Grund der Verordnung Bber die , öffentliche Bewirtschaftung von land 

wirtschaftlichen Erzeugnissen vom 27 .8 .1939 (RGBl. I S . 1521) und der Verord 
nung über den Zusammenschluß der deutschen Oartenbauwlrtschaft vom 21. 10. 1936 
(ROBI. I S. 911), sowie der Anordnung Nr. 14/43 der Hauptvereinigung der deut­
schen Oartenbauwlrtschaft vom 20 .4 . 1943 (RNVbl. 1943 S. 158) wird mit Zu­
stimmung des Vorsitzenden der Hauptvereinigung der deutschen Oartenbauwlrt­
schaft angeordnet: 

| 1 . Dl« Erzeuger von Xpteln sind verpllchtet, dl« von Ihnen geernteten 
Mengen an die Bezirktabgabestellen für Obst und Gemüse GmbH. „Wartheland" 
oder die von Ihnen beauftragten Stellea abzuliefern, soweit diese Mengen nicht 
Im «Igenen oder Im Haushalt der Im Betrieb tätigen Arbeltskraft« and ständigen 
Erntehelfer benötigt werden. Ala Erzeuger gelten auch Obttpächter (Käufer von 
Obttbaumbehänges). 

( 2. Autgenommen von dar Ablleterungtpfllcht Im Sinn« dieser Anordnung 
tlnd die Besitzer von Schrebergärten, die Xpfel ausschließlich für den «Igenen 
Bedarl erzeugen. 

$ 3. Die unmittelbare Abgabe von Xplel durch den Erzeuger Im Sinnt des 
I 1 an Verbraucher und auf Wochcnmärkten Ut verboten. Dieses Verbot gilt 
auch mit Wirkung gegen den Erwerber. 

Verbraucher sind auch Wehrmacht, Reichsnrbeltsdlcnst und andere Organisa 
Honen von Partei und Staat «owle die Großverbraucher (Gaststätten, Werkküchen 
Bäcker und Konditoren, SUBwarenhersteller, Krankenhäuser usw.). 

§ 4. In Oemeinden, In denen ein Ladengeschält zum Verkauf von Obst und 
Oemüse nicht vorhanden ltt, ist ein Verkauf an die ortseingesessenen Verbraucher 
für den eigenen Bedarr zulässig. 

§ 5. Autnahmen von dieser Anordnung, die zur Sicherung det Absatzes oder 
der Versorgung der Bevölkerung' ertordcrllch sind, 'können nur mit meiner Oeneh 
migung durch Bekanntmachungen, Elnzelanwclsungen oder sonstige Durchführunge 
bestlmmungen, die Bestandteil dieser Anordnung werden, zugelatten werden. 

§ G. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung towie die hierzu ergehenden 
Ausfuhrungsbestimmungen, Einzelanweisungen und Bekanntmacbungen werden nach 
den geltenden Bestimmungen u. a. mit Ordnungsstrafen bis 10 000 RM. geahndet. 

Erzeugnisse, die unter Verletzung dieser Anordnung erworben sind, können nach 
den Vorschriften der §§ 9 und 10 der Vcrbrauchsrcgelungs-Strafverordnung In der 
Fassung vom 26. November 1941 (RGBl. I S. 734) eingezogen werden. 

Als Zuwiderhandlungen sind auch Maßnahmen anzusehen, die ohne gegen den 
Wortlaut der Anordnung zu vi- .tollen eine Umgebung darstellen. 

S 7. Diese Anordnung tritt mit solortiger Wirkung In Kraft. 
Posen, den 25. September 1943. 

Der Vorsitzende det Oartcnbauwlrtsehattsvcrbandcs Warthetand 
I. V.: gez. Krause. 

G F S C H A F T S A N Z E I G E N 

OartenbauwIrtJthaltsverband 
Warthcland, Außenstelle L l tz 
mannstadt. Die Geschäftsräume 
der Außenstelle werden am 
Sonnabend, dem 25. 9. 43, nach 
Schlngeterstraße .'13 verlegt. An 
diesem Tage f indet kein Publl-
kumverkehr statt. Rufnummer 
w ie bisher: 167-05. 

E. Kahn. Vlehgroßharttflung. 
Pablanitz, SchlachthauBatraBe 16 
Hochtragende Kühe, hochtragen­
de Sauen und Zugochsen stehen 
zum Verkauf. 

Achtung I Gartenbesitzer! " 
Jetzt kommt wledor die Pflanz 
zeit für BiUten- und HeokenBtrilu 
eher sowie für al le anderen 
Pflanzenarten. Sichern Sie Bloh 
schon heute Ihren Bedarf. Der 
Versand erfolgt aus unserer 
Baumschule Im Kr. Lentschütz 
und ea entstehen dadurch nur 
sehr geringe Verandkoaten. For 
dem Sie bitte kostenlose Zusen­
dung unseres Angebots. Hansen 
und Scheel, Baumschulen, Rellin 
gen/Holst. 

Zur RelrJulonerie 
deren Ziehung am 15. u. 16. Okto 
her neu beginnt, habe loh noch 
•/• Lose au RM 3.12, V« «u RM 
6.12, V. zu RM. 12.12, V« zu RM 
24.12 abzugeben. Beatellen Sie 
sofort durch Postkarte bei Fried­
r ich Mül ler , Berlin C 2, Jerusa 
lern er Str. 18. 

Möbel oller ftrt 
in großer Auswahl. Schiafrirnmer, 
Speise- und Wohnzimmer.KUchen, 
Holz- und Metallbetten, Kinder­
betten mit Matratzen, Tische und 
Stühle. Möbelhaus Ferdinand 
Krlcke, Schlageterstraße 106. 

Sonntag, den 26. 9. 1943 
Stadion am Hauptbahnhof 

Kinderfest 
Zu Gunsten des W H W . 

Rutschen, Schaukeln, Kas­
per le-Theater . Turnen und 
andere Belustigungen. Alle 
deutschen Kinder und Eltern 
sind horzlichst eingeladen, 

Beginn 16.00 Uhr. 
NS.-Relchsbontf fit LeltjeiOtjatttjafi 

Frau Else Pandar 
Kreisfnun-nwnrt in 

Sonntag, den 26. September 
letzter Tsg! 

Hygiene - Ausstellung: 

„WunderdesLebens" 
mit der Interessanten Sonder-

sebau: 

„Der gläserne Mensch" 
Litzmannstadt, Sportballe am 
Hltler-Jugend-Park. Flottwell­

straße 29. 
Zu erroichon mit Straßenbahnlinie 2. 
Haltestelle FlottwolUtr.. und Linien 
3 und 7, Haltestelle Ostland - Luden-

Ol'I Ifr.l Hille-, 
Eintr i t tspreise: Erwachsene 
50 Rpl. Schüler u. Militär 30 Rpf. 
Für jeden Interessierten Deutschen 
ist der Besuch der Ausstellung eine 
Bereicherung seines Wissens und eine 
Vervollkommnung seiner Allgemein­

bildung. 

Die Einreichungsfrist zum 
Preisausschreiben 

fOr 

Untertialtunĝschrimum 
ist verlängert 

Manuskripte zur Prüfung 
werden von uns bis zum 
30. September 1943 er­

beten. 
Fordern Sie bitte die Bedin­
gungen zur Teilnahme an. 

Verlag Wehnert & Co. 
Leipzig C 1 . 

O F F E N E S T E L L E N 

GroDhandelslIrma sucht tüchtigen 
bllanzfähigen Buchhalter - Korre -
spondenten(ln). Zuschriften unter 
1417 an LZ. erbeten. 

Anordnung 3/43 des Gartenbauwirtschaltsverbandea 
War the land 

betr.: Abgab« von Spelsazwltbiln. 
Nach der Verordnung Ober die Otlcntllche Bewirtschaftung von landwirtschaft­

lichen Erzeugnitscn vom 27. 8. IB3B (ROBI. I S. 1521) und der Verordnung über 
die öffentliche Bewirtschaltung von Brotaulstrlchmltteln, Speisezwiebeln und Oe-
wflrzen vom 7. 9. 1939 (ROBI. I S. 031) sind Speltezwiebeln beschlagnahmt. 

Auf Orund der Verordnung Uber den Zusammenschluß der deutschen Oartenbau­
wlrtschaft vom 21. 10. 1936 (ROBI.,1 S. 911), sowie der Anordnung Nr. 14/43 der 
Hauptvereinigung der deutschen Gartenbauwirtschalt vom 20. 4. 1943 (RNVbl. 1943 
S. 158) ordne ich daher mit Zustimmung des Vorsitzenden der Hauptvereinigung 
der deutschen Gartcnbauwlrtschalt an: 

$ 1 . Die Erzeuger von Speisczwicbeln sind verpflichtet, die von Ihnen 
geernteten Mengen an die Bezirksabgabestellen lür Obst und Oemüse GmbH. 
„Warthetand" oder die von Ihnen beauftragten Stellen nbzulielern, soweit diese 
Mengen nicht Im eigenen oder im Haushalt der Im Betrieb tätigen Arbeitskräfte 
und ständigen Ernlehcllcr benötigt werden. 

$ 2. Ausgenommen von der Ablieferungspflicht Im Sinne dieser Anordnung 
sind die Besitzer von Schrebergärten, die Speisczwicbeln ausschlleBIlch für den 
eigenen Bedarf erzeugen. 

§ 3. Die unmittelbare Abgabe von Spclsezwlcbcln durch den Erzeuger Im 
Sinne des § 1 an Verbraucher und aul Wochenmärkten Ist verboten. Dieses 
Verbot gilt auch mit Wirkung gegen den Erwerber. 

Verbraucher sind euch Wehrmacht, Rclchsarbeitsdicnst und andere Organisa­
tionen von Partei und Staat sowie die Großverbraucher (Gaststätten, Werkküchen, 
Bäcker und Konditoren, SUBwarenhersteller, Krankenhäuser usw.). 

§ 4. In Oemeinden, In denen ein Ladengeschäft zum Verkaut von Obst und 
Oemüse nicht vorhanden ltt, ist ein Verkauf an die ortselngcscssentn Verbraucher 
lür den eigenen Bedarf zulässig. 

( 5. Ausnahmen von dieser Anordnung, die zur Sicherung des Absatzet oder 
der Versorgung der Bevölkerung erforderlich tlnd, können nur mit meiner Geneh­
migung durch Bekanntmachungen, Elnzelanweilungen oder eonttige Durchrührnngt-
bestlmmungan, die Bestandteil dieser Anordnung werden, zugelassen werden. 

8 6. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung towle die hierzu ergehenden 
AusfUhrungsbestimmungen, Elnzelanwclsungen und Bekanntmachungen werden nach 
den geltenden Bestimmungen u. a. mit Ordnungsstrafen bis zu 10 000 RM. geahndet. 

Erzeugnisse, die unter Verletzung dieser Anordnung erworben sind, können nach 
den Vorschritten der §§ 9 und 10 der Verbrauchsregelungs-Strofverordnung In der 
Fassung vom 26. November 1941 (RGBl. I S. 734) eingezogen werden. 

Als Zuwiderhandlungen sind auch Maßnahmen anzusehen, die, ohne gegen den 
Wortlaut der Anordnung zu vestoßen, eine Umgehung dastehen. 

§ 7. Diese Anordnung tritt mit solort'gcr Wirkung In Kraft. 
Posen, den 25. September 1943. 

Der Vorsitzende det Oartenbauwirtschaftsverbandes Wartheland 
f. V. gez. Krause. 

Buchhalter gesucht, bilanzsicher, 
Kontenrahmen u. Kalkulat ion be­
stens vertraut . Vorzusprechen 
Wol lwebere i L. Frlnker, Tuchin­
gen (Konstantynow), W l n k e l -
gaaae 3. ; 

Bilanzsicherer Buchhalter w i rd ge­
sucht B. Kühn, Viehgroßhand-
lim.., Pabianitz, Schlachthaue-
straBe 15. 

Kaufmannlsche(r) Angestel l te!» für 
Dispositionen u. allgemeine Büro­
arbelten zu sofortigem Antr i t t ge­
sucht, Angebote an Litzmann­
städter D l -Ver t r ieb , General-Litz-
mann-StraBe U S . 

Stenotypistin, perfekt Im Brief­
wechsel, für sofort gesucht, evt l . 
halbe Tage oder auch atunden-
weise. Angeb. u. 1441 an die LZ 

Korrespondentin, die den Schrift 
Wechsel einer Großhandelsfirma 
selbständig ausführen kann, für 
sofort gesucht] evt l . halbe Tage. 
Angebote unter 1442 an die LZ 

W i r suchen ab sofort eine tüchtige 
Kraf t in Schreibmaschine u. Steno 
grafie, die an selbständiges Ar ­
belten gewöhnt Ist. Bewerbungen 
mit Gehaltsaneabe unter 1402 an 
LZ, erbeten. 

Ein Klndcrträuloln oder auch Altere 
Frau zu 3 k le inen Kindern Ina 
Haus dringend gesucht Ziethen 
atraBe 38. W . 28. 1 

Frauletn oder ältere F rau als Hi l fe 
im Haushalt für 10 Tage gesucht 
Ziothenstraße 38, W . 28. 

B E T E I L I G U N G E N 

Alterer Her r wünscht sich mit kiel 
nem Kapital und Arbei t an einer 
Werkstat t oder Irgendwelcher 
Fabrikat ion zu beteil igen. Ange­
bote ergebens unter 1408 an die 
LZ. erbeten. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Die öllentliche Sprechstunde des Oberbürgermeisters am Montag, dem 27. Sep­

tember, fällt aus. Der Oberbürgermeister. 
351/43. Ausgab« van Kochflsdi. Deutsche Verbraucher, die bei nach 

atehenden Fltchklelnvertellern eingetragen tlnd, erhalten ab sofort 2S0 g Koch 
fisch anf den Abschnitt 10 der Fischkarte: 

Ernst, Elwlra Nr. 3181 — 4200 Oebr. Orlesel Nr. 2171 — 3550 
Schmidt, Rudolf Nr. 7201 — 8600. 

Verbraucher, die eine bestimmte Flschatt ablehnen, haben keinen Anspruch auf 
Nachlieferung. 

Litzmannstadt, den 24. September 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernähtungsamt, Abt. B. 

Nr. 352/43. Typhusichutzlmptung 1943. In Abänderung meiner Polizcivcr 
Ordnung Uber Typhusschutzimpfung vom 1 . September 1943 gebe Ich bekannt: 

1. Alle In der Implzone 4 (Stadlteil In der Begrenzung zwischen Breslaucr 
StraBe — OstpreuBenttraBe — Heerstraße — Bahnlinie) und In der Implzone * 
(Stadtteil In der Begrenzung zwischen Heerstraße — Straßburger Linie — Bahn 
llnle) wohnenden Impfptllchtlgen werden n i c h t geimpft. 

2. Die bekanntgegebenen Impftermine werden hiermit aufgehoben und die 
für die 4. Impfzone bereits zugesandten Vorladungskarten für ungültig erklärt. 

Litzmannstadt, den 25. September 1043. 
Der Oberbürgermeister als Krelapollzelbehörde. 

Buchhalter sucht Stellung. Angebote 
unter 1421 LZ. 

Elektr iz i tätswerke Litzmannstadt AG. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Geschäitsfllhrer-Bilnnzbuchhalter-
Kalkulator aus der Textitbranche 

_jsucht_St^Htjng.___ Ang . u. 3417 an LZ, 
Langjähriger Kassierer-Kaufmann 

sucht entsprechenden Posten. A n 
geböte unter 1418 an LZ. 

Suche als Verkäufer in vom t . 11 
oder späte; in einem größeren 
Fleischerelbetrieb eine Dauerstel­
lung mit vol ler Pension. Ange­
bote unter A 2326 an LZ. 

Al tere erfahrene W i r U n sucht Stel 
lung bei berufstätiger Frau oder 
alleinstehendem Herrn . Angebote 
unter 1429 an LZ, 1 

Sache für meine Tochter, die Ende 
Oktober ihren KrieRshilfsdlenst 
beendet, Anstel lung als techn 
Laborantin in einem hiesig, größe­
ren W e r k . Angebote u. 1512 an LZ 

U N T E R R I C H T 

W e r ertei l t englische Nachhilfestun 
den für Schülerin der 3. Ober 
schulklasset Ang , u. 1432 an LZ 

Ertei le Nachhi l le in Englisch. 
geböte unter 1463 LZ. 

A n 

W e r erteilt zwe i 12jährigen Jungen 
a l l geme inen U n t e r r i c h t , auch 
Engl isch? A n g e b o t e u. 1468 an LZ 

cSLcrr t / T . « amster sagt: 

„Ich bin zwar 
gesund, 
aber. , . !" 

Solche „Voraus­
sicht" Ist nicht 
zeitgemäß! Un­
sere werlvollen 
Präparate dürfen heute 
nur Verwundeten und Ge­
nesenden oder zur W i e ­
derherstellung der vollen 
Arbeitsfähigkeit dienen.. 

IlBAUER&Cffi 
B E R L I N 

KARLSRUHER PAnFtMERIF. 

UND TOlLBTTESniFENFABRIK 

Unterbrechung der Stromzufuhr. 
Inlolge dringender Inslandsetzungsarbclten werden am Sonntag, dem 26. 9 

1943 alle Abnehmer abgeschaltet, die durch folgende Straßenzüge begrenzt wer- W e r kann mir Mathemat ikunterr icht 
den:' TrommelttraBe, OallzlerstraBe, WullllastraBe, Frlderlcusstraßc, Berllchingen-, z u r Vorbere i tung zum Beauch ei -
straße. Wllhelm-OustloII-Straße. ner Ingenieurschule erteilen? A n -

Blektrltitaitwerkt LHzmannstadt, Aktiengesellschaft. Betrieb-Nett, i aebote unter 3312 an LZ, 

k/u sät - med 
auch twtetr... 
voTcrusgese lz i , d a ß 

er se in S a a i g u l 
gebe i z t ha t . 

Ceresan 
Trocken- odei Naßbeize ( 

für alle Gotreidearten! 

t .G FARBENINDUSTRIE 
AKTI ENG ESELLSCHAF1 
PI lamanichulx. Abteilung 

LEVERKUSEN 

http://Mn.tso.huck

